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Erſtes Buch.

DieEidsgenoſſenſchaft uͤberhaupt .

Erſter Abſchnitt .

Politiſche Geſchichte .

1 . N

„ Verſuch Schweizeriſcher Ama¬

„ lium mit ſo viel moͤglich rich¬

„ tiger Beyſezung der Jahren /
„ Monaten und Tagen / aus

„ den Autoribus vatterlaͤndiſcher
„ Geſchichten alſo zuſammen
„ getragen / daß ſie als l Hel .

y vetici zu beſſerem Gebrauch
„ der Schrifften / darinn die

„ Schweizer Geſchichten ganz /
„ oder zum Theil verhandlet

5 Wor¬

a
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„ worden / dienen koͤnnen . 1752 .

„ in 4 . 279 . S .

C

Diocc Handſchrift hat einen geſchikten
Herrn von St . Gallen zum Ver¬

L faſſer , und ich habe das Vergnuͤ¬

gen , ſie zu beſitzen .

Sie iſt ein Chronologiſches Regiſter uͤber des

Laufers Werk , es ſind aber noch einige Sa¬

chen aus andern Schriftſtellern , beſonders aus

den St . Galliſchen hinzugefuͤgt, und die Ge —

ſchichte bis Ao . 1699 . fortgeſezt . Ein ſehr ar¬

tiges und nuͤzliches Werk fuͤr diejenigen , welche

etwan uͤber die Schweizer Geſchichte Leſungen

halten , oder ſonſt unterweiſen muͤſſen .

Zum Beſchluß ſind angehenkt , die Verzeich¬

niſſe der Kayſer , der Koͤnige in Frankreich , der

Herzoge von Burgund , und Savoyen , der

Paͤbſte von 1073 . an , der Biſchoͤffe von Con¬

ſtanz , der Aebte zu St . Gallen , und der Bi¬

ſchoͤffe von Baſel , nebſt einer Tafel , worinn

die verſchiedenen Beherrſcher der Schwei : vor¬

geſtellt ſind , wie ſie zu der Zeit des bekanten

Interregni geweſen .

2 .
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„ Ein Regiſter Buchly vß den

alten warhafften Kronegken
gezogen mit der Jahr zal vnd

etlichen namhafften ſchlach¬
ten vnd Geſchichten einer

gantʒen Eydgnoßſchafft / ouch
ein jeden Orts anfang / har¬
kommen / vnd wie ſy zu ein

Ort der Eydgnoßſchafft wor¬

den ſy / das allerkuͤrtzeſt an¬

gezeigt / vnd fuͤrnemlich von

einer Loblichen Statt Suͤrich
anfang zu dem erſtenn .

„ in 4 . auf 153 . S .

Dieſe Handſchrift , deren Verfaſſer mir un¬

bekant iſt , befindet ſich in den Haͤnden
meines theurſten Freundes Herrn Inſpector
Simlers zu Zuͤrich. Sie iſt nach 1535 . ge¬

ſchrieben worden . Man findet in derſelben nebſt
einigen unnuͤtzen Sachen , auch viel merkwuͤr¬
diges , welches aber um deſto ſchwerer zu fin¬
den iſt , da keine Ordnung beobachtet worden ,

und
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und bald etwas aus dem 14ten , bald aus dem

I5ten Jahrhundert gefunden wird . Der groͤſte
Theil dieſer Chronik , betrift Zuͤrich und Bern ,
von den andern Loͤbl . Orten iſt wenig bemerkt

worden . Den Anfang macht die fabelhafte
Erbauung der Stadt Zuͤrich zu den Zeiten
Abrahams .

S . 40 . b. ſteht eine ſeltſame Geſchicht , wel¬

che mir anmerkungswuͤrdig vorkomt . Sie
lautet alſo : „ 1399 . erhub ſych ein ſelzame

„ kätzery vor vnd in der Statt Bern , bettend

„ ein katz an , vnd wan ſy bett vnd opfer ver¬

„ brachtend , ſo kußtend ſydie katz für den Ars ,

„ demnach ward man der ſach innen , ward ab¬

„ donn , mußtend 3000 üb. zu buß genn .

Schweitz und Unterwalden ob dem Wald

ſoll zu den Zeiten Pharamunds von 6c .

Schweden und 2200 . Oſtfrieſen ſeyn bewohnt
worden . Ury und Unterwalden nid dem Wald
aber , von vertriebenen Noͤmern .

S . 57 . a. 1504 . „ Eendertend die von Zuͤ¬
„ kich ir muͤntz wie harnach ſtat , ducaten fuͤr

„ 2 1b. 13 G. 4 Heller , ein kronen fuͤr 2 1b.

„ 12 PG. / ein rinſchen guldy fuͤr 2 1b, 1 kruͤzer,

1 ell
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„ ein dicken fuͤr 13 B. 4 hell . , ein marzeler fr

„ 8 B . ein karlin fuͤr 4 B . ein batzen für 2 B.

„ 6 N . / ein kraien blapard fuͤr 1 5 . 6 N. , ein

„ Zurich und Berner blaphart fuͤr 1 6 . 4 N.,
„ ein luͤtzerner P . fuͤr 10 N. , ein etſch kruͤzer
„ für 8 N. , uff das machtend ſy angſter 15 .

„ fuͤr 1 batzen , vnd ouch ſechſer , deren 5. ein

„ batzen dund , vnd ſchilyng deren 21 ein batzen
„ dund .

Von den Italiaͤniſchen Zuͤgen und dem Cap¬
peler Krieg iſt auch einiges achtungwuͤrdiges
eingerukt , doch alles ſehr kurz .

3 .

„ Annales , das iſt ſchoͤne außerle¬
„ ſſene / vnnd denckwuͤrdige Si¬
y ſtorien / welche ſich zu under¬

„ ſchiedlichen zeiten im Schwei¬
„ zerland / Frankreich ꝛc. zuge¬
„ tragen / und mehrertheil auf
„ alle tag eines jeden Jahrs
„ können appliciert werden .
5 Baſel 1619 . in 8 , 13 S .

Es
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Dieſes Werkgen iſt nach den Monaten einge¬
richtet , und was in jedem Monat vorge¬

fallen , kuͤrzlich angezeigt , der groͤſte Theil iſt
auf Baſel gerichtet .

4 .

Jobann von Armbs ſoll eine Eidgnoͤßiſche
Chronik geſchrieben haben , welche aber

aus oberkeitl . Befehl 1489 . ſey verbrennt wor¬

den , weil viel anſtoͤßige beſondere Nachrichten
von Waldmanns Auflauf darinn enthalten
waren .

S . Bod . & Breit . Cas . Scr . helv . MI . Schruchæer nov .
litt . helv . 1704 . 46 . Ejus .l . Bib . helv . 34 .

9 .

„ Abregé Chronologique de I histoire de

„ Sitiſſe . MJ . in fol . 212 . S .

Dieſe voͤllig unbekante Schrift befindet ſich in
dem rißten Band der ſo oftmals mit dem

groͤſten Ruhm anzufuͤhrenden Samlung der

Herren Freyherren von Furlauben , zu Zug.
Herr Barth ein Eiſaſſer , welcher ſich bey

dem Herrn Ambaſſador Marquis 4e Pauliny zu

Solothurn aufgehalten , iſt der Verfaſſer der¬

ſelben .

Er
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Er hat den ſo beruͤhmten Praͤſident Zenault
nachgeahmt , und ſeine Arbeit eben ſo abgetheilt .
Wenn es ihm nicht gelungen It , gleich ſeinem
Urbild in ſo wenigen Worten ſehr vieles ſagen
zu koͤnnen, ſo muß man doch geſtehen , daß er

keiner von den ſchlechtern Nachahmern iſt , da
er viel merkwuͤrdige Sachen eingeruͤkt , und ſein
Werk des Druks würdig gemacht hat .

Er theilt ſeine Arbeit in fuͤnf Zeitpunkte ein :

Im erſten erzehlt er die Geſchichte der Helvetier
vor dem Julius Caſar . Im zweiten den Zu¬
ſtand derſelben unter den Roͤmern , welcher durch
viele Aufſchriften und andere Alterthuͤmer erlaͤu¬
tert wird . Im dritten betrachtet er der Helve¬
tier Zuſtand unter den Allemanniern , Burgun¬
dern und Franken . Im vierten beleuchtet er

ihre Geſchichte unter den Burgundiſchen Koͤni¬

gen des zweiten Stams und den Allemanni¬

ſchen Herzogen . Und im fuͤnften Zeitpunkt
entwirft er ihren Zuſtand unter dem Reich ,
und den Kaiſern , und hoͤrt mit der gluklichen
Wiedereroberung der ſo lang unterdruͤkten Frey¬
heit , auf .



„ Joh . Budolf Eſcher Eyd¬
„ genoß ſche Chronik . NI .

Er ward gebohren Ao . 1560 . und ſtarb

Ao. 1609 .

Ab. 1596 . ſchrieb er eine Eidsgenoͤßiſche Chro¬
nik welche ſich bis 1607 . erſtrekt , deren

Urſchrift bey ſeinen Nachkoͤmlingen den Herrn

Frieſen ſich befinden ſoll . Es geht derſelben ein

Tractaͤtlein vor , von Theure , Hunger , Unge¬
witter und andern Plagen , darauf folgt eine

hiſtoriſche Erzehlung aller Erdbeben , Finſterniſſe ,
Ungewitter , Waſſerguße , Sterblaͤufe und an¬

derer Jornzeichen Goltes‚ hauch theuren und

wohlfeilen Jahrgaͤnge , die ſich von der Ge¬
burt Chriſti an , bis auf die Zeiten des Ver¬

faſſers , ſowohl in - als auſſerhalb der Eidsgenoſ¬

ſenſchaft zugetragen , ſamt einem Bericht was

die Wein und Kornftuͤchte von Zeit zu Zeit zu

Zuͤrich gegolten haben . Es findet ſich aber in

dieſer Chronik auch viel Fabelwerk. Darbey iſt

angehenkt ein weitläufiger Bericht von dem Ur¬

ſprung und Fortgang der kriegeriſchen Geſel¬

ſchaft zum Schnecken zu Zuͤrich, nebſt den Na¬

men
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men und Wapen derer , ſo Ao. 1398 . dieſer
Geſelſchaft einverleibt geweſen .

Caſpar Schwerter gedenkt dieſes Eſchers
in ſeiner eidsgenoͤßiſchen Chronik L. 1. C. 15 .
und L IV . C. 19 . mit Vermelden , daß er ein
arbeitſamer Geſchichtghreiber geweſen ſey , deſſen
Schritten er ſich nicht wenig bedient habe .

S . B. . . c Brei , Ca . Kr . helle,. MI . lb . Bib .
heli . 65 . Stec . Bib . hiſt . lelv . MS. Ej. Bib .
gehe . Mg. Tuſsuu Cal . M.

—

7 .

„ Jois Bar gal Heron Ilelvetior um
„ ehlſtolie . Hriltgi Helv . 165 . In 12 .

„ 243 . S . ohne das weitlaͤufi¬
„ ge Regiſter zu rechnen .

Der Verfaſſer war von Surſee gebürtig , und
zuerſt Pfarrer zu St . Niklaus in Solo¬

thurn , nachher aber Chorherr zu Schoͤnen¬
werd . Er ſtarb Ao . 1660 .

Seine zwar nur erdichtete Briefe , han —
deln beſonders von dem Graͤfl. Haus Hab¬
ſpurg , von dem Urſprung des Eydgenoßi¬
ſchen Bunds , von den Helden zur Zeit der

C 2 Wie¬
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Wiederherſtellung der Schweizeriſchen Frey¬
heit , und denjenigen , ſo auch nachher in Krieg

und Frieden fuͤr dieſelbe gefochten und gearbeitet

haben . Von den alten Freyheiten und Vorrechten

der Urner , Schweizer , und Unterwaldner , und

vom Anſehen des Kloſters Einſidlen , von der

Unfreundlichkeit der Kayſerl . Landvoͤgte , von der

Telliſchen Geſchichte , der Umbringung des

Vogts zu Rotzberg , und der Einnahme verſchie¬

dener Schloͤſſer.

Im 2ten Buch , von den Schlachten bey Mor¬

garten / Laupen , Sempach , St . Jacob , Eli¬

court , Granſon , Murten , Nancy , Dornach ,

und von dem rechtmaͤßigen Beſiz verſchiedener
Laͤnder.

Im dritten Buch , von der Belagerung der

Stadt Solothurn , der Erbeinigung mit Oeſter¬

reich , dem Bund mit Frankreich , von den Ver¬

dienſten der Schweizer und Franzoſen gegen die

Roͤm. Kirche , von dem wundervollen Leben des

Bruder Niklaus von der Fluͤe, von gewiſſen merk¬

wuͤrdigen Thaten der Helvetier , von der Schlacht

zu Pore unter Heinrich dem Großen , von der

Policey und Kriegszucht der Schweizer , von

Bruder
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Bruder Niklaus Anred an die zu Stanz ver¬

ſamlete Eidgenoſſen u . ſ. f.

Wir wollen um eine kleine Probe der Ver¬

ſe dieſes Manns zugeben , ſeine Beſchreibung
der Schlacht zu Elicourt auswehlen . Sie ſteht

S . 125 .

Prima DVC clades ELICVRTVM Id

milite noſtro

hortante Helueticam Friderico Cæſare pubem

acriter obſeſſum comitum de monte rotundo .

Burgundi Aeacidem , violente allexit in arma .

Ipſe ferox , cædisque auidus , ſpiransque mi¬

nurum ,

certam EFliciuto operam , properansque ani¬

moſius omnem

ſpondet opem , tacitoque ſtudens adrepere

greſlu .

Belligerum terdena virum cui millia , noſtras

non exſpectato preſumpſerat impcte tur mas
plectere , & Heluetios inopino extinguere telo .

atqui improuiſum caſtris mirantibus hoſtem

arma cito impauidus , ruit omnis in arma re¬

pente

Heluetius , & facto vclocius ordine , tanto

Sequanicas fervore acies , tantisque rotumdum

C 3 ag¬
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aggreditur Conitem nervis , ut quisque cruentæ

grandinis impatiens ac tempoſtatis ahenæ

ſæuitiam exhorrens , inhoneſto cæperit auſu
deſerto attonitos , ELICVRT O, verrere

campos .
mille e Burgundis , octingentosque vorago
ſorbuit iſta viros : reliqui trepidlantibus alis
in mage tuta ſuos duxerunt tesqua tribules
noſtra quidem , id ſpatii , crebras etiam agmi¬

ne plagas
& mutilos retulere artus , ac membra cruentis

ſaucia vulneribus ; Sed quod mirabile cunckis

creditu , & æterna facinus memorabile fam

tot gladios , tot tola inter , tantique cruoris

profluvium , furor ille auidus , ieruorque nec

3

ullum

ſuſtulit Hleluetium , Lacheſinque arcentibus

aſtris

perdidit ætheream NEIN O ex noſtratibus

aurum .

Hieraus zeigt ſich , daß er kein unkeiner
Poet geweſen , obgleich andere darin zu weit

gehen , daß ſie ihn fuͤr den beſten lateiniſchen
Poet in der Schweiz halten .
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Das Buch iſt ziemlich ſelten , und wird oft
vergeblich geſucht .

S . Cement . Bell . cur . II . 481 . Ger .les Herticu. 30 .

liuiletin . merit , II . 327 . Shi cαtt X. L.

H. 1704 . 47 . Ej . Bib . II .H. 4 2. Rif Bil .

Helv . 45 . Len Le . II . 100 . Baithaſur Brb .

Licernenſis . M .

8 .

„ Hiſſoire pelretique des Suiſſes & de

„) leili allibs depttis leur origine . Pa¬

„ 715 1743 . in fol . Mil .

Dicſes Werk macht den hundert und ſechs¬
— zehnten Theil der beruͤhmten Jurlaubi¬

ſchen Samlung aus .

Mein nicht genung zu verehrender Goͤnner ,

Herr Brigadier Stzrlauben , Freyherr von

Tburn und Geſtelenburg , hat daſſelbe in ſei¬
nen jüngern Jahren verfertigt .

Er hat getrachtet ſo viel moͤglich auf Urkun¬

den zu arbeiten , und dardurch neue und merk¬

wuͤrdige Sachen einzuverleiben , welches ihm

auch nicht ſelten gelungen iſt .

C 4 Er
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Er hat ſein Werk ( mit Auslaſſung deſſen ,
was die Geſchichte der Staͤdte Genf und Muͤll¬

hauſen betrift ) bis auf die Zeiten fortgeſezt , da
das Schweizerland unter das Joch der Alle¬
mannier und der Burgunder gekommen iſt , und
hat ſich beſonders beſtrebt , den Zuſtand dieſes
Lands unter den Roͤmern in ein heiteres Licht
zu ſetzen , und zu dem Endzwek eine Menge Al¬

terthuͤmer und Juſchriſten eingerukt , auch viel

Gelehrſamkeit und Beleſenheit angewendet .

Sein Werk iſt in ſieben Bucher abgetheilt :
Das erſte geht bis auf das Jahr 200 . nach
unſers Heilands Geburt . Das zweite Buch
erſtrekt ſich bis Ao. 600 . Das dritte ſezt den

Zuſtand der alten Staͤdte des Schweizerlands
aus einander . Das vierte erzehlt die Geſchich¬
te bis Ab . 888 . Das ſuͤnfte enthaͤlt die Ge¬
ſchichte bis Ao . 1100 . Das ſechste bis Ao .
1278 . und das ſiebende bis 1300 .

Das geſamte Werk aber , hat der unermuͤde¬

te Herr Verfaſſer , in vierzehn Baͤnden in 4to
neu ausgearbeitet , bis auf das Abſterben des

Kaiſers Rudolfs von Habſpurg fortgeſezt , alles

mit beygefuͤgten Urkunden ſo viel moͤglich 5ſteift
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ſteift , und dardurch der Geſchichte der mitleren

Zeiten ein neues Anſehen gegeben .

— — — —

9 .

„ Le Tahleas de Ia Suiſſe & autres allico

„ de la France és Hates allemdg nes ,

„ auqucl ſont deſcrites les ſujgillarites

„ det afſpes & raf ſortec les diverſes

„ alliances des Stuiſſos , particulicrement

„ celles qu ils ont avec la France ; Par

„ Marc Leſcarbot Advocat en Parle¬

„ inent a Paris . Che Adrian Perier

„ 1618 . 12 40 . 94 . S . mit Inbe¬

„ grif der Zueignungsſchriften ,
„ und der Einleitung .

Es ſind drey Zueignungsſchriften bey dieſem
Werk , eine an Ludwig den 13ten , die un¬

terſchrieben iſt le franc gaulois . Die zweite an

die 13 . Orte und Zugewandte , deren Wapen

auch beygefuͤgt ſind , in welcher er bezeugt , daß

er mit dem Franzoͤſiſchen Botſchaſter in der

Schweiz geweſen. Die dritte an den Franzoͤſi¬

ſchen Geſandten in der Schweiz , Pierre de

C 5 Caſtille
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Catſtille , gegeben Solothurn , Anfangs des Jahrs
1614 .

Hierauf folgen verſchiedene Abtheilungen der
Cantone / nach ihrem Siz auf den Dagſatzun¬
gen , nach ihren Eintrit in den Bund , nach der
Religion , nach ihrer Lage in und auſſer den
Alpen u. ſ. f. Die Verbuͤndete mit Frankreich ,
Oeſterreich , Spanien , Savoyen und anderen .
Er liefert aus dieſem Anlaß zwey merkwuͤrdige
Nachrichten , deren Beſtaͤtigung aber noch fehlt ,
nemlich , daß man der Stadt Conſtanz die
Aufnahm in den Eidgenoßiſchen Bund abgeſchla¬
gen , weil ſie den erſten Plaz begehrt habe ,
und der Stadt Genf , weil ſie nicht hat wollen
beide Religionen dulden .

Er beſchreibt die Schweiz und beſonders die

Alpen ſehr artig und poetiſch , doch ohne einige
Ordnung beyzubehalten . Er trittet un viel Klei¬
nigkeiten ein , worunter doch eint und anders

merkwuͤrdig iſt . Er ſcheint der Sachen wohl
berichtet zu ſeyn , welche er beſchreibt . So
laͤugnet er z. Ex. zuwider der allgemeinen Mei¬

nung ſeiner Zeiten , daß der Rhodan ſich nicht
mit dem Genferſee vermiſche . Die Staͤdte

beſchreibt



43 .

3 — — — —

beſchreibt er genau , und lobt gar ſehr die Ein¬

wohner von Fryburg .

Folgendes ſagt er von ihrer Lebensart : N

Toutes fois je ne puis que de cette Citẽ

je ne mette en avant une autre veritè

car elle à du francois , comme par voiſinage
les honneſtes facons les mœurs & le lungage ,
ſi bien que ſi Fribourg étoit en beau pais

je le ſurnommerai PAbbregé de Paris

les Dames meſmement honneltes & civiles

y font la reverence ainſi que dans nos villes

& comme le parler du Suiile & du francois

leur ett tamilier , elles prennent le choix

au ſon du vioion de ſuivre la cadence

tantoſt de Palleman , tantoſt de notre franco

& ne refuſent point un honneſte baiſer

ſi la danſe requiert de cette forme uſer

ayant avecque ce de la beauté requiſe

pour en rendre bientot une bells ame epriſe .

Er haͤlt ſich alle augenblik über das Buͤnd¬

niß der Cantone mit Spanien auf , und will

nur von dem mit Frankreich hoͤren. Er wider¬

legt weſtlaufig diejenigen , welche den Chriſtall
nur ſuͤr em verhartetes Eis halten .

N

Vom
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Vom Wallis handelt er auch weitlaͤufig,
und gibt eine merkwuͤrdige Beſchreibung dieſes
Lands . Überhaupt hat er tauſend Merkwuͤrdig¬
keiten von den Alpen , deren Natur und Lage,
vom Schnee , von den Quellen vicler Fluͤße, von

Thieren , Voͤgeln, Baͤdern , Brünnen , Minern ,
Pflanzen , Eisgebirgen u. ſ. f. eingeſtreut .

Nach einer unten anzufuͤhrenden Beſchreibung
des Pfefferſer Bads , folgen einige Auszuͤge aus

Glareano , und aus Pfendlers und Sebaſt .
von Caſtelbergs an den Verfaſſer geſchriebe¬
nen Briefen .

Hierauf folgen einige Buͤndniſſe mit Frank¬
reich , als mit Carl dem VII . A. 1453 . in der

vierten ferie nach Oſtern , deren Beſtaͤtigung
durch Ludwig den XI . A. 1463 . den 27 . Win¬
termonat . 1470 . den 23 . Herbſtmonat . 1474 .
den 26 . Jenner und 20 . Weinmonat ; mit

Franz den J. 1521 . den 5. May .

Alles dieſes iſt durch einige Anmerkungen
zuſammen geknuͤpft, welche zwar wenig ſagen
wollen . Er wiederlegt des Simlers Mei¬

nung , daß die Buͤnde mit Oeſterreich , Mey¬
land und Savoyen , aͤlter als der Franzoͤſiſche
ſeyen.

Er
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Er endigt mit einigen Nachrichten vom

Wallis , und beſonders ihrem A0 . 1615 . mit

Meyland geſchloſſenen Modo vivendi . Er ruͤkt
auch ſeinem Werk woͤrtlich ein , die Carolina ;
oder die vom Kayſer Carl den V. gegebene

Beſtaͤtigung des beglaubten vom Kayſer Carl
den groſſen dem heil . Theodulus gegebenen

Briefs , worin er ihm die Weltliche Ober¬

herrlichkeit uber das Wallis⸗Land ſchenkt , die

Antwort der Walliſer auf dieſelbe , und den

Verzicht auf dieſe Carolina , ſo das Dom¬

Capitel zu Sitten den 15 . Weinmonat 1613 .

von ſich gegeben hat .

Ig Caial . Iihror . rar . 40 . Freytag anl . 5 2 5. und Lebe

n hiſtor. vumini Liiclo ric ! XII . cunt epier . per . lam
Rabylanis nomen pag . 2 1. geben dieſe Schrift

fuͤr hoͤchſt ſelten aus . Ich ſelbſt habe ſie nur

zweymahl , und zwar zu Paris geſehen , alwo

das einte Exemplar unter meinen Augen um

31 . Livres iſt verkauft worden . cher gel . lex ,

II . 2393 .

10 .

„ Joh . Henriei dilicer Eydgnoͤßi¬
„ ſcher Geſchichten / zwoͤlf0 er
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y cher neulich aus allerley alten

„ ud neuen Siſtorien mit ſon¬
„ derem fleiß zuſammen getra¬
„ gen / und in eine kurʒe komm¬

„ liche Ordnung geſtellt / ſamt
„ kurzer Zeitrechnung der Gber¬
„ Serrſchafften in Helvetia / von
„ Anfang bis auf den Tod Kay¬
„ ſers Fridorici II . und den genea¬

„ logiis und Geſthlecht Regiſtern
y der vor zeiten regierender Fuͤr¬
„ ſten und Herren in Helvetia .

Item ordnung der Viſthoͤffen
„ zu Conſtanz / Baſcl / Chur /
„ Loſanmne / und Sitten im

„ Wallis / auch der Aebten zu

„ St . Gallen / und auf der

„ andern Seite ſteht .

Von alten Geſchichten drey Buͤ¬
„ cher / von Rettung Eydgnoͤſ¬
„ ſiſcher Freyheit ſieben Bu¬

cher / von Italiaeniſchen Krie¬

gen
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5 gen! darinnen ſich die Cod¬
„ gnoßen brauchen laſſen zꝛvey
„ Buͤcher , bis auf die zeit von

„ der Reformation der Religion .
„ Ml . in fol .

Doe Urſchrift , wie auch eine Abſchrift befin¬
den ſich in der Burgerlichen Bibliothek zu

Zürich Rep . No . 31 . 32 . 82 . auch iſt ci Ab¬

ſchrift auf der Bibliothek zu Bern N . 9. und

10 . eine bey meinem werthen Obeim , „ erin

Quartierhauptmann Schultheß in der dun¬

matburg zu Zurich , und Herr Cammerer Fuͤß¬
lin , mein werther Goͤnner beſizt , auch ein tut

derſelben , welches eigentlich die vier erſten Buͤ¬

cher des zweyten Thells enthaͤlt.

Der Verfaſſer war Pfarrer zu Rickenbach
im Zuͤrcher Gebiet , und war geſinnt dieſ . Ar ,
beit dem Druk zu uͤbergeben , wie ſich ſ. bes
aus den unten angezeigten Stellen der G» a¬

ſtiſchen Briefe , und zwar aus Schweers
eigenen Briefen erweiſet .

Er ſchreibt z. E. den 20 . Jan . 1610. Er ha¬

be dieſes Werk vor 21 . Jahren angefangen ,
und



und in zwoͤlf Buͤcher abgetheilt . Bereits An .

1606 . habe er es dem L . Lavater nach Ha¬
nau geſchikt , um einen Verleger zu finden .

Joh . Halbey von Hanau habe es druken wol¬

len , und Schweizer habe den lezten Herbſtm .
1609 . den Accord unterſchrieben . Dennoch kam

die Herausgabe nicht zum ſtand , und Schwei¬

zer forderte endlich ſeme Arbeit zuruk . Es ſol¬
ten zwey Land⸗Charten darzu kommen , nebſt
den Abbildungen der acht vornemſten Staͤdte

der Schweizer , deren Kleidung u. ſ. f.
Der erſte Theil iſt in drey Buͤcher abgetheilt .

Im erſten wird die Geſchichte der Helvetier in

der erſten und alten Freyheit , bis auf unſers

Heilands Geburt geliefert . Im zweyten die

Geſchichten die ſich unter der Regierung der

Roͤmiſchen Kayſer , und Fraͤnkiſchen Koͤnige, bis

auf Carl den groſſen , in Helvetien zugetragen .

Das dritte erzehlt , wie die Helvetier nach und

nach von den Roͤmiſchen Kayſern ſeyen mit

Freyheiten begabt worden , und was ſich bis

zu den zeiten Rudolfs von Habſpurg in Hel¬
vetien zugetragen . Vom Cimbriſchen Krieg dar¬

in die Tigurini vom Mario geſchlagen worden ,
handelt er umſtaͤndlich, und glaubt , man muͤſſe
Theutones nicht Tigurinos leſen .

Der
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Der zweyte Theil iſt in ſieben Buͤcher ab¬

getheilt . Das erſte begreift in ſich , die Zeit vom

Interregno An . 1250 . an , bis in das 1308 . Jahr ,
da von den drey Laͤndern der erſte Eydgenoͤßiſche
Bund iſt beſchworen worden . Das zweyte er¬

zehlt die Geſchichte des Kaiſer Albrechts , und en¬

digt 1348 . mit dem Bund zwiſchen Zuͤrich und

Baſel . Das dritte endigt mit Carl des IV .

Tod 1378 . und der Brunſt zu Bremgarten

1382 . Das vierte enthaͤlt den Kyburger Krieg ,
und erſtrekt ſich bis auf den alten Zuͤrich Krieg .
Das fuͤnfte enthaͤlt den Krieg zwiſchen Bern

und Fryburg . Das ſechſte den Krieg mit

Herzog Carl von Burgund . Das ſiebende
faͤngt mit der Vereinigung des Pabſt Sixti IV .

mit den Eydgenoßen An . 1478 . an , und erſtrekt
ſich mit Erzehlung des Schwaben Kriegs , bis

in 100 . da das Landgericht im Thurgeuͤ an

die Eydgenoſſen gekommen .

Der dritte Theil , erthaͤlt hauptſaͤchlich
die Italiaͤniſche Kriege ; im erſtey Buch wird

von den Rechten , ſo die Franzoſen auf das

Fuͤrſtenthum Meyland gehabt , und von den
bis 1512 . gefuͤhrten Kriegen geredet , das zwei¬

te fangt mit Ludwig des zwoͤlften Bewer¬
D bung
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bung um Frieden mit denEydgenoſſen A. 1513 . an ,

und endigt mit dem Muͤſſer Krieg , 1532 .

Dieſer Theil ſoll nach dem Bericht des Mercu¬

re Suiſſe 173 J. Mars . 72 . von Hottingern
in das lateiniſche uberſezt worden ſeyn .

—

S . Jeecher gel. lex IV. 933 . Epiſtel. a Goldaſt. No .

77 . Pp. 97 . 100 . No . 409 . de 20 . Jan . 161 .

No . 421 . de 21 . April . 1610 . No . 423 . ſine

dato . No . 425 . de 19 . Octob . 1610 . Com¬

merci epiſtol . Uffenbachiani ſelettuà T. IV . 384 .

Scheuchæ . Bibi . biſt. helr : . MJ . Simler - Leu hin

und wieder . Reyn Bill . Helv . 629 . Hoiling . Bibl .

Iigur . 172 . Hotfting . Method . Stud . Helv . 2 20 . Mer¬

cure Suiſſe. 173 5. Mars 72 . Helvetiſche Bibliotel

I . 145 . 146 .

11 .

„ Helvetia profana . Relatione del domi¬

„5 nio temporale de ' potentiſſimi 13 .

„ Cantoni Suizzeri detti · della gran

„ lega , ſatta da Monſignor Scotti ,

„ Veſcovo del Borgo di S. Donino ,

„ Governatore della Marca . Parte pri¬

„ ma . Macerata . Agoſtino Oriſei .

„ 1642 . in 4 . 85 . S .
Ranu¬
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anutius Graf Scotti , ein Plazenzer , der Ver¬

faſſer dieſes Werks , war Nunzius des Apo¬
ſtoliſchen Stuhls in der Schweiz , und eben dar¬

durch ſolte er im Stand geweſen ſeyn , eine gu¬
te Beſchreibung dieſes Lands zu machen . Sie
iſt aber nicht beſſer , als des Bianchi , und des

Stanians ſeine , ausgefallen .

Der erſte Theil handelt bevorderſt von der

Schweiz uͤberhaupt , deren Lage , Urſprung
der Einwohner , Eigenſchaften , buͤrgerlichen Sit¬
ten , Kriegsmacht , alten pagis , vom Conventu

Helvetiorum u. ſ. f. Hierauf komt er auf einen

jeden der 13 . Orte insbeſonders , und deren Un¬

terthanen ; und auf die Buͤndtner und Walliſer .

Man kan nicht laͤuanen , daß hin und wieder
etwas gutes darin ſey , doch iſt das mehrſte man¬

gelhaft , verſtuͤmmelt und voll Fehler . Er iſt auch
ziemlich weitlaͤufig in Beſchreibung der Sitten
und Eigenſchaften der Schweizer Die von ihm

angefuͤhrte gewoͤhnliche Krankheiten ſind von den

jetzigen gar merklich verſchieden . Die Peſt hat
Gottlob ſeit hundert Jahren unſer Vatterland
verlaſſen , auch ſind die Gutſchlaͤge und der

Stein , etwas ſeltener geworden . Hingegen ſind
wir mit boͤsartigen , und zuweilen auch mit Pur¬

D 2 pur
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pur Fiebern , hauptſaͤchlich aber mit Bruſt und

anderen Waſſerſuchten geplagt . Die Kleidung

der Weiber ſcheint faſt die gleiche geweſen zu

ſeyn , als die jetzige .

In Abtheilung der alten pagi folgt er den

Meinungen des Tſchudi , und Beati Rhenani /
die Nahmen aller Oerter aber , ſind faſt un¬

kenbar , als Vetlelburgh anſtatt Wiflisburg ,

Tegla anſtatt Thiele , u. .f.

Was er von den jetzigen Cantonen ſagt , iſt

faſt alles falſch, und voll von Chronologiſchen ,

Hiſtoriſchen , und Ortografiſchen Fehlern . So

ſagt er zum Ex. Das Pays de Vaud ſey A.

1050 . erobert worden . Der Bund mit der/ wie er

ſie nent , gegen das Haus Savoyen rebelliſchen

Stadt Genf , ſey eine Schuz und Truz Buͤndnis .

Zu Bern ſeyen 200 . Rahtsglieder , und ein an¬

derer Raht von 40 . Gliedern , das Ober¬

haupt des Staats Schultheiß genent , behal¬
te ſeine Ehrenſtelle nur zwey Jahr lang . Ein

jeder Nahtsherr ſey ſchuldig zwey Pferde zu

halten , worfuͤr er 200 . Gulden Beſoldung be¬

ziehe u . ſ. f.

Helvetia Sacra . Relatione de Veſcovati , Ab¬

batie
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batie & altre dignità ſubordinate alla Nuntia¬

tura helvetica .. Parte ſeconda . Macerata .

Griſei . 1642 . in 4to 140 . S .

Dieſer Theil iſt von groͤſſerer Wichtiakeit ,
da er die Geſchichte , Rechtſamen , und Ausdeh¬

nung der Schweizeriſchen Nuntiatur in ſich be¬

greift . Er haͤlt ſie fuͤr eine der wichtigſten und

koſtbarſten . Der erſte Nuntius , den er anfuͤhrt,
iſt Otto Biſchof , ſich A. 1231 . zu Baſel auf —

haltend , man weiß aber nicht , wo er Biſchof
geweſen . Auf ihn folgt Philipp von Aßiſi ,

A. 1233 . und von ihm an bis A. 1449 . da Hie¬
ronimus Francus Nuntius geweſen , war keiner

mehr . Von dieſem Franco an , waren derglei¬

chen beſtaͤndig in der Schweiz .

Er handelt hierauf von den geiſtlichen Ge¬

wohnheiten , den Nutzen und Art der Prozeßio¬
nen , von der beſondern Andacht und Eifer des

Volks fuͤr ſeine Religion , von den Hochzeit¬
und Begraͤbnis Gebraͤuchen , u . ſ. f.

Die Nuntiatur erſtrekt ſich in der Laͤnge auf

zwoͤlf Tagreiſen , und nicht viel weniger in der

Breite . Es ſind derſelben folgende Orte

D 3 unter¬
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unterworfen , deren Vorſteher , Geſchichte uud

Nechte kuͤrzlich erzehlt werden .

17. Das Biſtum Conſtanz , ſonſt Windiſch

genant . Aus deſſen Anlaß redet er als ein ei¬

friger Nuntius von der Glaubens - Verbeſſerung
alda , und den Unruhen von 1633 .

2 . Das Biſtum Sitten , ſonſt wie er meynt

Pethodunenſis genent . Hier handelt er beſon¬
ders von den Unruhen , in welchen der Biſchof
ſeine weltliche Oberherrlichkeit verlohren hat ,
und welche dem Scotro viel Arbeit gegeben .

30. Das Tiſtum Lauſanne , ſonſt Aventi¬

cenſis . Da nun die Berner den groͤſten Theil

dieſes Biſtums eingenommen , ſo glaubt er , der

Anſpruch an dieſe Laͤnder ſey noch ſtets in vol¬

len Kraͤften , und man ſolle und moͤge die Ber¬
ner zur Wiedererſtattung zwingen , da dieſes
Land An . 1531 . dem Landfrieden nicht eiwer¬

leibt ſey , weil es ſpaͤter erobert worden .

4 . Das Biſtum Chur , eins von den aͤlte¬

ſten in ganz Deutſchland , da es bereits Au .

170 . vom Pabſt Flcutherio geſtiftet worden .

Er handelt umſtaͤndlich von den Unruhen deN er
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der Wahl des Biſchofs Johann von Aſper¬

mont , in welche er auch verwikelt war .

5 . Das Biſtum Baſel , ſonſt Raurach .

6˙ . Die Abteyen St . Gallen ( die Stadt
wird fuͤr rebelliſch gegen den Abt gehalten )
Einſidlen , Muri , Rheinau , Viſchingen , Pfef¬
fers , Engelberg und Diſentis . Welche alle in

die Schweizeriſche Benediktiner Congregation

gehoͤren.

Aus der Schwaͤbiſchen Benediktiner Congre¬

gation aber , Weingarten , Ochſenhauſen , Au —

gi major , Petershauſen , St . Peter , St . Ge¬

org , St . Trutpert , St . Ulrich , und Stein .

Nicht congregirte Benediktiner Abteyen aber ,
Reichenau , Kempten , St . Blaͤſi „ Wiblingen ,
Vſna , und Beinwyl . Im Herzogthum Wir¬

tenberg gehoͤren die Kloͤſter Alberſpach , Blau¬

beuren , Zwifalt und Reichenbach in die Schwei¬
zeriſche Nuntiatur . Ubrige in dieſelbe gehoͤrende
Stifter und Kloͤſter ſind , Salem , Wettingen ,
Bebenhauſen , St . Mauriz , St . Urſus und

St . Viktor zu Solothurn , Beronmuͤnſter , St .

Leodegari zu Lucern u. ſ. f.

D 4 Scheuch¬
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Scheucher hat ſich in ſeiner Bibl . bit . helv .

Ma . geirrt , wenn er glaubt , die Helvetia profana

ſey zehen Jahr vor der Helvetia ſacra gedrukt
worden .

S . Hottinger meib . ſtud. Hela ; 224 . Bihliotheca Iliſborica
Frru vio Bu. leriana 1312 . Sitarit hiſter. cccſe

Hiaſt. T. I. 443 .

12 .

„ Man findet in dem erſten Band

„ der Tſchudiſchen Handſchrif¬
„ ten eine deutſche 93 . S . fuͤllen¬
„ de Geſchichte der Cimbrier /
„ Teutonen / Tiguriner / Tuge¬

„ ner / Ambroner / und anderer

„ deutſcher und Helvetiſcher
„ oͤlker gegen die Roͤmer / ih¬
„ re Wanderſchaften / ihre Sie¬

„ ge und Ungluͤke.
Dieſe groſſe Abhandlung fangt an .

„ rb . Cond . 636 . Von den Cimbriern

5 von welchen die Switer vnd Vnderwald¬

„ ner vnd Hasler in Helbetier Land , vnd die

Her¬
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„ Herren von Cimbren am Swarzwald ent¬

„ ßprungen , vnd wie ſie vß ir Vatterland get¬

„ zogen ein anderen Sitz zu ſuochen.

Das zweite Capitel faͤngt an .

„ In welicher Gelegenheit die Cimbrer ſo den

„ Namen von Recht domalen Cimbrer hattend

„ an dem tuͤtſchen Meer ſich geßetzt die nach

„ ire Vnfalle wider die Roͤmer ze ſtreyten , wi¬

„ der in Germanien kommen , desglich die

„ Oßtfriſen , Swedier vnd andre ſo mit inen

„ gereißet.

Die Abhandlung endet mit
folgenden zwey

Artikeln .

„ Wie etlich vom Cimbriſchen Hoͤr vß
„ Schweden Nordtwegen vnd Oßtfrießen ſo dar¬

von kamend , nachdem ſie vom Conſul Ma¬

rius in Italien geſchlagen worden , von Hel¬
vetiern vfgenommen wurdend in ir Land .

An die End Schwytz Hasle vnd Stantzer¬
land nidt dem Kernwald , ouch an den

„„Swarzwald.

Denne

7

7

2
8

5
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8

D 5 Wie
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„ Wie die Bruͤdere Switer vnd Scheyo

„ nit einanderen kaͤmpftend vmb des Landts Na¬

„ men , vnd Switer geſiget , vnd dem Land

„ den Namen Switz gab .

Tſchudi fuͤhrt am End eines jeden Abſchnits
die Worte der Schriftſteller genau an , welche
von dieſen Sachen geſchrieben haben , als Po¬
lyb / Julius Ceſar / Strabo / Askanius

Paedianus / Titus Livius oder deſſen verkuͤr¬

zer Florus / Velleius Paterculus / Taci¬

tus / Plutarch / Plinius / Ptolomaeus /
Croſiiis / Jornandes und Freculphus . Er

bringt dieſe Sachen in eme Chronologiſche Ord¬

nung , und zeigt eine gruͤndliche Kentuiß der

Zeitfolge und detail ! der Begebenheiten , und

ſtelt die von den Griechen und Roͤmern ſo oft
verkehrte Nahmen der Geſchlechter , und beſon¬
ders der Orte , wieder her.

Dieſe Abhandlung iſt in dem Saubtſchluͤſſel
zu verſchiedenen alterthuͤmern abgedrukt .

Tſchudi thut einer Chronik von Schweiz ,
unter dem Nahmen Ce Suitenſium : Meldung ,
um die zwey leztere Artikel zu beweiſen .

Schon
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Schon lang ſieht die Schwediſche Nation
die Schweizeriſche als aus ihr entſproſſen an .

Beda der ehrwuͤrdige redet in einem ſeiner

Werke , von einem Saͤchſiſchen Volk /e ,
qus welchem die Satae oder Schweizer entſprun¬

gen zu feyn vermeinen . Eginhaͤrd und ande¬

re Geſchichtſchreiber Carls des groſſen , thun
der rebelliſchen Sachſen Meldung , welche aus

deſſen Befehl in die Alpen und die Niderlande

verwieſen worden . Ihre Nachkommen behielten
immer den Keim ihrer urſpruͤnglichen Freyheit ,
und ſie kaͤmpften ſtets gegen die Tyranney ,
und Unterdruͤkungen, bis das ſie zwey Freyſtaa¬
te , die Eidsgenoſſenſchaft , und die vereinigte
Niederlande ſtifteten . Der Ritter Chriſtof

Ludwig Raſche , außerordentlicher Botſchaf¬
ter Guſtav Adolfs Koͤnigs in Schwoͤden , zu

der Eidsgenoßenſchaft , vergas nicht in ſeiner latei¬

niſchen Anrede , die er vor der allgemeinen Tag¬
ſatzung that , die alten Verbindniſſe ( liailons )
zwiſchen den Schweden und Schweizern , und

beſonders den gemeinſchaftlichen Urſprung dieſer
zwey kriegeriſchen Voͤlker anzubringen , alles in

der Abſicht , die Schweizer zu einer Buͤndniß
mit ſeinem Koͤnig, gegen das Haus Oeſterreich
und deſſen Anhaͤnger , zu bewegen.

— . —

13 .
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In eben dieſem erſten Theil findet
man auch eine lateiniſche Chro¬

„ nik des Tſchudis uͤber den

„ deuͤtſchen Theil Helvetiens
„ von A. 563 . bis 752 . 46 . S .

„5 in fol .

Tſchudi meldet genau beim Anfang einer je¬
den Begebenheit , die glaubenswuͤrdigſte

und zu gleicher Zeit Lebende Schriftſteller , die

darvon geredt haben , als z. E. den Walefrid

Strabo / Ratpert , Reginon / Aimoin /

german Contract / Lambert von Schaf¬

naburg / Sigebert von Gemblours , die

Chronik von Urſperg , die Ada fabarige ;

Geſta augiae , Chronica Murenſis Monaſter ii u. ſ. f.
Man findet darin die Folge der Biſchoͤffe von

Conſtanz und der Aebte von St . Gallen ; die

vornehmſte Begebenheiten der Koͤnige von Frank¬
reich und Auſtraſien , welche waͤhrend dem 6 .

7 . und 8. Jahrhundert , Beherrſcher des Oeſtli¬
chen Theils Helvetiens waren , wie uns ſolches
die Geſchichte der Herzoge oder Gubernatoren

von
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von Allemanien lehrt , zu welcher der ganze Theil
Helvetiens vom Coſtanzer See an , bis zur Ruͤß
gehoͤrte / der gegenſeitige Theil aber , zum Koͤnig¬
reich Burgund .

— 14 .

Man findet ferners in dieſem erſten
Band Ducer Sue viae ſeuAꝗlamannoruii .

Jieſe Verzeichnis haͤlt zwar nur 3. S. , al¬
D

lein alles was aus des Tſchudis Feder
gefloſſen , verdient alle Aufmerkſamkeit von den¬

jenigen , welche die Schweizer Geſchichte aus

den Quellen erlernen wollen .

Die Verzeichniß der Herzoge von Alleman¬

nien oder Schwaben faͤngt A. 916 . an , und

geht bis auf den ungluͤklichen Conradin , den

Enkel Kaiſer Fridrichs II . Tſchudi faͤngt ſeine

Verzeichnis , mit Burkard Grafen vom Thur¬

geu und Kiburg an , welcher von Conrad J.

Roͤmiſchen Koͤnig A. 916 . zum Herzog von

Allemannien erhoben wurde , und den 29 . April
926 . umkam . Die Jahre der Beſiznehmung und

des
Tods jedes dieſer Herzoge , und die Berer



ſer aus welchen ſie entſproſſen , ſnd mit groſ¬

ſer Sorgfalt angemerkt .

15 .

Im erſten Theil der nicht gedrukten
Tſchudiſchen Handſchriften findet
man annoch auf 100 . S . in fol .

Lateiniſche Auszuͤge aus ei¬

ner groſſen anzahl Urkunden
und Akten / welche haupt¬
ſaͤchlich die Schweiz und

die Buͤndner, zuweilen auch
das Brisgoͤw / Elſeß / und

Schwaben betreffen , vom 7 .

„ Jahrhundert an / bis ʒum

„ End des 13 .

Tſchhudi merkt genau an , wo die Urſchrif¬
ten dieſer Urkunde aufbehalten werden , und

begleitet leztere mit Critiſchen , Chronologiſchen ,
Hiſtoriſchen , Genealogiſchen , und Geographi¬
ſchen Anmerkungen ,und mit den Abriſſen der

Siegel und Monogrammatum . Dieſe Chro¬
nolo
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nologiſch eingerichtete Samlung enthaͤlt ſehr
merkwuͤrdige Nachrichten von den Biſchoͤffen
zu Conſtanz und Chur , von den Abteyen St .
Gallen , Lucern , Richenau , Pfeffers , Mur¬

bach , Einſidlen , Muri , u. ſ. f. Die Genealo¬

gien der Herzoge von Allemannien , von Zaͤrin¬

gen , der Grafen von Mhaetien, Lenzburg ,
Habsburg , Kyburg u. ſ. f. ſind in dieſer Sam¬

lung durch ſehr wichtige , und groͤſtentheils unbe¬

kante Urkunden erlaͤuͤtert und beſteift .

16 .

Der zweite Theil der Tſchudiſchen
Handſchriften / welcher einen groſ¬
ſen Band in folio ausmacht , ent¬

haͤlt , eine weitlauͤfige Geſchich¬
„te / der vornehmſten Bege¬
„ benheiten / die in Deutſch¬
„ land und ins beſondere in

» der Schweiz vom 900 . bis

„ 1200 . Jahr wiederfahren ſind .

Tſchudi fuͤhrt alle zu gleicher Zeit lebende

Schriftſteller mit ihren eigenen Worten an ,

und
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und liefert eine groſſe Menge meiſt unbekanter

Urkunden , mit ihren Siegeln und Nlonogramma¬

tibus , uͤber die Biſchoͤffe von Chur , Grafen

und Herzoge von Zaͤringen, Abtey Schennis ,

Schwarzach u. ſ. f. Grafen von Lenzburg u. ſ . f .

mit Critiſchen , Genealogiſchen , und Geogra¬

phiſchen Anmerkungen .

Die Geſchichte der Kayſer , und deren ver —

ſchiedene Zuͤge und Thaten , wie auch der Her¬

zoge von Allemannien , ſind weitläufig ange¬

bracht .

Tſchudi hat aus dieſer Chronik die vornehm¬

ſten Sachen für die Schweizer Geſchichte vom

11 . und 12 . Jahrhundert ausgezogen , und

ſeiner, durch die Beſorgung des gelehrten Herrn
Hofraths Johann Rudolf Iſelin herausge¬

gebenen Chronik , einverleibt .

Der Herr Freyherr von Zurlauben hat

auch einen Auszug daraus gemacht , und die

Urkunden abſchreiben laſſen .

Unter dieſen befindet ſich eine von Seinrich

( dem Vogler ) Roͤmiſchen Koͤnig zu Gunſten

uldouis Biſchofs zu Chur . Sie endiget alſo .
Data
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Data III . Non . Novemb . anno incarnat .
DCCCCXIX . Indict . X . anno VI . Dni . Hein .
rici Serenitſimi Regis . Actum Civitate Wuor .
matia Preſente Dno Rege Ruodulfo . In Dei
nomine feliciter amen . Es war Rudolf der
II . Koͤnig der Burgundie transjuranæ , ſo Ao.
919 . bey Winterthur durch Burkard Herzog
von Allemannien , geſchlagen worden , und wel¬

cher um die Streitigkeiten mit dieſem Herzog
Burkard zu endigen , deſſen Tochter Bertha ,
die Stifterin des Kloſters Petterlingen , und
Wiederherſtellerin des Dom⸗Capitels zu St .
Urs zu Solothurn , heurathete .

Tſchudi thut gar oft , beſonders fuͤr die Be¬
gebenheiten des 10ten Jahrhunderts , einer Chro¬
nik von Muri Meldung , welche verlohren zu
ſeyn ſcheint , wenigſtens iſt ſie nicht mehr zu
Muri .

17 .

Man findet in dem fuͤnften Theil der uͤber
die Helvetiſche Sachen gemachten vermiſchten
Samlungen des großen Gilg Tſchudis .

„ Dis iſt das Urbarbuch der ede¬

E „ len
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„ len Hochgebornen Fuͤrſten der

„ Hertzogen von Oeſterrich

„ darin verſchriben ſindt ir guͤl¬
„ te nuͤtze vnd ire RKechtunge

die ſi hand in den Emptern
vnd an den ſtetten als hie¬

nach geſchriben ſtaͤt/ ſi ſigind

groß oder kleinn / oder wie
ſi genant ſint nach der Laͤn¬

dern Geſaͤtzt vnd gewon¬

heit / es ſig ze Elſaß / ze Al¬

brechtʒtal / von Ortenburg

haruf als das gebirge hat /
vnd von dem Gebirg untz

gen Einſichsheim vnd vff der

Hardt vnd was zu der Landt¬

grafſchafft im oberen Elſaß
hoͤrt ; ze Dattenriet vnd ze

Landeßer vnd in dem Tal ze

werre vnd vff dem walde /
vnd ouch vff dem Walde den

man ſpricht der Swartzwald
vnd

2
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„ vnd von Ruͤnigsbruñen vntz
„ an die Ar / vnd in Ergowe /
„ vnd ze Sinderlappen / jm
„ Siggental / jm Zuͤrichgoͤwe/
„ im Kleggoͤwe / jm Turgo¬
„ we / ze Clarus / ze Lachs /
„ vnd was ze Swaben iſt /
„ wie das genant iſt . Das
„ ward geſtelt von Kuͤnig Al¬
„ brechts ſeligen Suͤnen den
„ Berzogen von Oeſterrich /
„ durch Meiſter Burckarten .
5 Anno Domini MCCCVIIII . jare .

4

Dieses Urbar befindet ſich zu Strasburg , wie

auch zu Lucern , im Original . Es wurde
an lezteres Ort gebracht , als die Eidsgenoſſen
Baden , wo es vorher aufbehalten wurde , ein ,

nahmen . Von dieſem Original hat es Tſchu¬
di abgeſchrieben , und dieſe Handſchrift ligt auf
dem Schloß Greplang , nebſt viel anderen

Handſchriften dieſes großen Manns , ſo viel als

begraben.

E 2 Der
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Der Abſchrift ſo ebenfals zu Lucern aufbe¬

halten wird , hat der große Rennward Cyſat

folgende Nachricht beygefuͤgt: „ Dißer Urbar

„ ward uffgericht und geſchriben Ab . 1303 . uß

„ befelch Hertzog Albrechten von Oeſterrych Roͤ¬
„ ämiſchen Koͤnigs durch Meiſter Burckharten
„ von Frick , ſynem ſchryber , derſelbe Konig

„ hatt diſe Landtſchafften und Rechtungen von

„ geiſtlichen Praͤlaten und Gottshuͤſern , ouch
„ von welltlichen Herren und edlen erkaufft zum

„ theil wider derſelben willen . Er ward her¬

„ nach Ao . 1308 . zu Windiſch erſtochen . Die¬
„ ſer Urbar war zu Baden im Argoͤ im

„ Schloß behalten , und kam darnach in der

„ Eidtgnoßen hand , aber diß gegenwuͤrtig buch

„ iſt von demſelbigen abgeſchriben durch Au¬

„ guſtin Klugbamma von Conſtantz , Sub¬

„ ſtituten zu Lucern Anno 1519 . „ Tſchudi

hat ſeine Abſchrift , wie auch ſehr viele andere

Merk wuͤrdigkeiten die man in ſeinen Buͤchern an¬

trift / ſeinem Freund Zacharias Bletz der lang

unter Staatsſchreiber , darnach Staatsſchreiber

worden , und hiemit dem Lucermiſchen Archiv ,

zu verdanken , welches aus des Tſchudis Brie¬

fen zu beweiſen waͤr.

—
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Es hat 268 . S . in folio , und iſt mit vielen

Randgloſſen des Tſchudi begleitet , welche Hi¬
ſtoriſche und Geographiſche Anmerkungen in ſich
halten .

Seite 21 . der Handſchrift des Herrn von

urlauben , findet man eine lange Anmerkung
des Tſchudi , welche den Titel hat : „ Ab¬

„ kouffung dero von Glarus vom Gotz¬
„ hus Seckingen Anno Din . 1390 . geſche¬
„ chen / auch in was Wuͤrdung das Geld

„ damalen geweßen gegen dem waͤrd deß
„ jetzigen Geldts / ſo man Au⁰e Dom . 1560 .

„ zu Lucern muͤntzet.

Es ſcheint aus einer Stelle S . 19 . dieſer
Urbar ſey bereits Ao . 1303 . hiemit unter Al¬

brechts des J. Regierung angefangen worden ,
und man findet auch S . 27 . eine Stelle vom

Jahr 1301 . von den Grafen vom Homberg .

Diefer Urbar iſt uͤberaus wichtig , um die

Grenzen und Rechtſame des Hauſes Oeſterreich
aus einander zu ſetzen , welche daſſelbe im An¬
fang des vierzehnten Jahrhunderts im Elſaß ,
Brisgen , Schwaben , und in der Schwetz
hatte , und beſtaͤtigt die Rechte , welche Frank¬

E 3 reich
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reich und die Schweiz erworben , da ſie einen
Theil dieſer Laͤnder des Hauſes Oeſterreich an

ſich gebracht .

Der beruͤhmte Herr Schoͤpflin hat ſich der

Strasburgiſchen Urſchrift an vielen Orten zu
einer gelehrten und bekanten Geſchichte des

Elſaſſes bedient . Und P. Marquard Herr¬
gott hat ſeiner Genealogiæ domus Habſpigicæ ein

großes Stuͤt daraus einverleibt , welches die

Surnbafen Habsburg , Lenzburg und Baden
trift .

Doch dieſes ſey genug , von einem , eines Aus¬
zugs allerdings unfaͤhigen Werk , geſagt .

18 .

„ Aegidii Lſehudii geweſenen Land¬
„ ammanns zu Glarus ( Yroni¬

„ con helveticum , oder gruͤndliche
„ Beſchreibung der ſo wohl in

„ dem Seil . Roͤmiſchen Keich /
„ als beſonders in einer Loͤbl .
„ Eydgnoßſchafft und angren¬

„5 Hen¬



71 .

—— — — — —jäͥä
— — —U—ñ—24—

„ tzenden Orten vorgeloffenen
„ämerkwuͤrdigſten Begegnuſ¬

„ ſen / alles aus authentiſchen

„ Briefen und Urkunden / auch

„ groͤſtentheils mit beygefuͤg¬
„ ten Copeyen aller zu dieſer

„ Siſtorie dienlichen Documen¬

„ ten und Diflomatum , mit ſon¬

„ derbarem Fleiß aus denen

„ vornehmſten Archiwen Vbli¬

„ cher Eydgnoßſchafft zuſam¬

„ men getragen / nunmehro

„ zum erſtenmahl aus dem Ori¬

„ Einali herausgegeben / und mit

„ einer Vorrede und noͤthigen
„ Anmerkungen / wie auch ei¬

„ nem Begiſter verſehen von

„ Johann Rudolf Iſelin J . L.

„ D. Tacult . Jurid . Baſil . Aſſeſs . und

„ der Koͤnigl . Preußiſchen Ge¬

„ ſellſchafft der Wiſſenſchafften

„ Mitglied . Vaſel in groß Fol .

E 4 T. I.
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T. J. von Ao . 1000 . bis 1415 . Ao .

1734 . auf 682 . S . T. II . 1415 .

1470 . Ab . 1736 . auf 712 . S .

In der Vorrede liefert uns der beruͤhmte
Herr Herausgeber die Lebensbeſchreibung des

Tſchudis und die Verzeichnis einiger deſſen
Schriften .

Tschudi iſt der einzige , wenn ich es ſagen darf ,
der ſeine Erzehlungen ſo viel immer moͤglich

auf Urkunden gruͤndet , welche er aus vielen Ar —

chiven zu erhalten , die gluͤkliche, und zu unſern
Zeiten nicht mehr zu erhaltende Gelegenheit ge¬

habt hat . Eben dieſe Menge von Urkunden ver¬

urſacht , daß es faſt unmoglich eit , einen Aus¬

zug aus dieſem Werk zu machen . Ich will

alſo alle diejenige , ſo nur in etwas in den Schwei¬
zeriſchen Oeſchichten ſich bemuͤhen wollen , er¬

mahnen , dieſes Werk zu leſen , und ich darf
ihnen kek verſprechen , daß es ſie nicht gereuen

wird , denn es iſt gewiß noch die beſte Chronik
ſo erſchienen iſt , ob ſie gleich nicht von allen

Fehlern ſrey iſt . Stumpf / Bullinger ꝛc.

haben dieſes genugſam eingeſehen , da ſie dieſelbe

in ihren Werken ſtets anfuͤhren . Joſ . Sumler

wolte



wolte dieſes Werk bereits herausgeben , allein

dieſe Ehre war dem Hr . Iſelin aufgeſpart ,

welcher es von einer aus der gefuͤrſteten Ab¬

tey Muri erhaltenen vidimirten Abſchrift der

Urſchrift , herausgegeben , und ſich dardurch um

das Vatterland aͤuſſerſt verdient gemacht hat .

In ſeiner Ausgabe hat er des Tſchudis Ar¬

beit in Capitel eingetheilt , mit gelehrten und

wichtigen Noten und einem zulaͤnglichen Regi¬
ſter verſehen . An dem Text aber hat er , nach
ſeinem verſichern , nicht das geringſte geaͤndert.

Ehe daß dieſes Werk gedrukt ware , beſtreb¬

ten ſich alle offentliche Buͤcherſamlungen in

die Wette , dieſes unſchaͤßzbare Werk zu beſitzen,
ſo daß eine Abſchrift davon , von dem Grafen von

Trautmansdorf nach Wien geſchikt worden ,
und nicht wie Tschudi in ſeiner Glarner Chro¬

nik S . For . glaubt , die Urſchrift . Andere befinden

ſich in den Buͤcherſaͤen von Bern , Engelberg

Einſidlen , Muri u . ſ. f.

Allein dieſes Werk iſt allzuſehr bekant , als

daß ich noch mehrers darvon reden moͤchte .

S . Veh . li Claruer Chen . 407 504 . Thun L. I XII .

I. 5 Jiili¬
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Simler von Hr . Fislins Ausgabe . Vorrede . Hon .

Kirch . Geſchichte T. IV . Zugabe 2. Baſe ! gel . zcu .

1735 . 61. 64 . 4 Fru . i. 1737 .81. ſq. 101 . ſq.
Bibl . hiſt . Struvio - Hider. 1740 . 13086 . Duntel

Nachrichten . 5 16 . Hagelin Theſ. rr . Suevicar .

T. I. praef . p. 27 . Rahn Bib . Hehe . 732 . 734 .

Hotting . methoi . ſti .l . Helv . 2 22 . Baring - Clavis

diplum . praef . Teurn . Helv . 1759 . Mars 273 .

Helvetiſche Bibliotbel I. 193 . Fæcher gel . lex . IV .

1346 . 1347 . Ieiſſier Elag . Hiſtor. Lexicon . un¬

zehlicher andern zu geſchweigen .

19 .

Nachdem ich nun von der gedrukten
Chronik des unſterblichen Tſchu¬
dis geredet , ſo komme ich zu der

ſo wichtigen Entdekung der Fort¬
ſezung derſelben . Sie befindet ſich
nebſt demjenigen ſo bereits gedrukt
iſt , im Schloß Greplang , und im

Cloſter Engelberg . Dasjenige aber

allein , ſo noch nicht gedrukt iſt ,
befindet ſich auch beym Herr Frey¬
herr von Zurlauben in 2 . Baͤn¬

den , in fol .
Tſchu¬
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Tſchudi wolte die Chronik bis auf ſeine Zeiten

fortſezen , die Zeitordnung genau beobach¬

ten , und ſeine Erzehlung auf wichtige und

guͤltige Urkunden ſtüͤzen.

Das Jahr 1471 . fehlt voͤllig in der Fortſet¬
zung der Tſchudiſchen Arbeit . Der Urſprung

und die Hergangenheit der Burgundiſchen , Ror¬

ſchachiſchen , Schwäbiſchen , und Italiaͤniſchen

Kriege, ſind in dem erſten Band der ſich von

1472 . bis 1509 . erſtrekt , mit aller der Auf¬

richtigkeit eines alten Eydsgenoſſen beſchrieben .

Tſchudi liefert dieſelbe mit der genaueſten Un¬

partheylichkeit , und lehrt uns eine Menge gehei¬

mer Nachrichten , welche bis hiehin allen Ge¬

ſchichtsſchreibern unbekant waren . Er ſtaͤrkt ſei¬

ne Erzehlung mit einer groſſen Anzahl offentlicher

Urkunden , Truz und Schuz Buͤndniſſe , Ab¬

ſcheide , Negotiationen , und Briefe , welche ein

unbeſchreibliches Licht uͤber dieſe Begebenheiten

werfen .

Was er von dem ungluͤklichen End des beruͤhm¬
ten Waldmans , und der Verraͤtherey , die

an den , dem Koͤnig von Frankreich gelieferten

Herzog von Meyland , iſt veruͤbt worden , an¬

bringt
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bringt , zeigt, welch ein Freund der Wahrheit

Tſchudi geweſen ſey. Eine Tugend , die bey

den Geſchichtſchreibern ſo ſelten , als hoͤchſt noͤ¬

thig iſt . Ich will mich ein wenig bey dem auſ¬

halten , was die vermeinte Schandthat der

Schweizer betrift . Faſt alle fremde Geſchicht —

ſchreiber ſind einig die Schweizer anzuklagen ,

daß ſie den Herzog von Meypland den Franzoſen

verrathen und uͤberliefert haben . Tſchudi be¬

weiſt wie ungegruͤndet dieſe Rede ſey. Ich
will ſeine eigene Worte , ob ſie gleich weitlauͤfig

ſind , hieher ſezen , um zu zeigen , daß wenn die

Schweizer das Ungluͤk mit allen Nationen ge¬

mein haben , niedertraͤchtige Verraͤther in ihrem

Buſen zu naͤhren , ſie doch auch wiſſen ſolche

zu ſtrafen .

„ Alß nun der Eydgnoſſen Botten als vor¬

„ ſtatt vber den Gotthard warend , ward im

ſelben die Statt Navarren vom Hertzogen

eroberet , nun was eben des Kuͤnigs macht al¬

le ze Vercell zeſamen khommen , da dannen

mag man lichtlich in dry ſtunden gen Na¬

varren rythen , der Hertzog legt ſin Volckh

Landsknecht vnd Eydgnoſſen ſo er by ihm hat ,

in dieſelb ſtatt vnd bleib er ouch by ihnen ,
dan
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dan ſy meintend da ſicher zu ſyn , do ilt

der Kuͤnig mit aller macht , vnd belegeret
Niewarren , gewan die ſtatt wider vnd ließ
die Eydgnoſſen , Landsknecht vnd ander Kriegs¬
volckh abziechen. Alſo zoch deß Hertzogen
Zug darus vnd hektind irem Herren dem

Hertzogen gern darvon gehulffen , zugend im

ſine kleider ab , ſtaltend ine mit einer Halen¬
barthen wie ein andren ſoldner in die Ord¬

nung ; deß Kuͤnigs macht waß vill groſſer
dan des Hertzogen , vnd waß der Bott ſo
lang vnderwegen mit den brieffen ab den Tag

„ zu Lucern , daß er entlich nit vber das Waſſer
ſolte ziechen , daß der Hertzog dadurch ver¬

kuͤrtzt ward , wiewol er villicht nuͤtzit vmb

das ſchriben geben hett , dann er ein vnſtaͤt
man was , alſo ward er durch einen von

Vri Kudolff Turman genant in der Ord¬
nung verzeigt vnd verrathen vmb 500 . kronen
Mietung ſo im verſprochen , alß er hernach
verjach , vnd ward der Hertzog gefangen vnd

fengklich in Frankhrich gefuͤert, kam alſo umb
land vnd luͤth, vnd muͤeſt ſin leben lang ge¬

fangen ſin .

„ Der Kuͤnig hat denen von Vry durch ſinen
N

Botten
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Botten den Balli entwenen laſſen , ob im das

Land wider wurd , welte er inen vnd denen

von Schwytz vnd Vnterwalden Ballen vnd

Bolenzer Thal ohn inred bliben laſſen .

„ Der Turman von Vry ward von der

„ Verrathery wegen zu Vry gericht .

„ Alßbald Rudolf Turman heim gen Vry

kam , ward er von obgemelter Verrathery we¬

gen fengklich angenomen , ſo verjach er daß
im der Belli von Diſion 500 . kronen von der

„ Scch wegen verheiſſen , alſo ward er vervr¬

theilt ze viertheilen , aber ſiner erlichen fruͤn¬
„ den vnd groſſer bitt wegen , ward im das

„ Haubt abgeſchlagen .

„ Man waß von der Gſchicht wegen in der

Eydgnoſchafft dermaſſen erzuͤrnt , wo man

einen der roth old tat darzu geben hette dero

„ knechten , ſo vnderem Hertzog gelegen erfaren

hette , man wurd ſi zum todt vervrtheilt ha¬

„ ben , dan man ſich deß gemeinlich vereint hat ,
dan es ſolle nieman an ſim Herren von dem

„ er ſold hat truͤwloß ſin ( wan ouch ſolichs

„ von Eydgnoſſen nie erhoͤrt iſt . ) doch findt man

„ in allen Landen gueth vnd boͤß. N
Die
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„ Die Schwaben vnd Richsſtett machtend

„ daruß groß Gſchrey vber die Eydgnoßen . Es

„ iſt aber derglich offt vnder Inen geſchechen ,

„ vnd noch vill groͤbers vmb ringer geld dan

„ Joo . kronen , ſind dickh bruͤchig an iren keyſe¬

„ ken geweſen . Man hat ſunſt von diſem Tur¬

„ man nie kein args ghoͤrt, dan daß im da

„ das groß boshaftig geld verfuͤert. Und wei¬

ters unten „ In mitler wil aber, als der Hert¬
„ zog das Land wider erobert hat , legt er ſich

„ mit ſinen zug der vff 18000 . ſtarckh was fuͤr
„ die ſtatt Novarren vnd gewans . Do iltend

„ die frantzoſen , daß ſi den Hertzog in der

„u ſtatt Novarren vberfallen vnd belegeren

„ moͤchtind , ehe der Eydgnoßen botten kemind

„ des ward der Hertzog von den Eydgnoßen , die

„ er by im hat , die eß heimlich erfaren hatend

„ ſgewarnet , vnd im von inen gerathen hinder

„ ſich zu ziechen , aber die Landßknecht wider¬

„ kiethen in , denen folget er vnd bleib in der

„ ſtatt Novarren . Alſo am Donſtag vorem

» Palmtag zog der Kuͤnig Ludwig vß Franckh¬
„ lich 30000 . ſtarckh fuͤr Novarren vnd bele¬

„ geret die ſtatt , do begehrtend die Eydgnoſſen
„ aber am Hertzogen daß er die ſtatt verlieſſe

„ vnd hinder ſich in beſſere Gewarſame
wage,aber
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aber er wolt nit folgen , vnd do er nun nit

folgen wolt , do beſorgtend etlich ſiner Haubt —
luten irer ducaten , die ſi by im fuͤrgeſchlagen ha¬

tend , nament ire watſeckh vnd fuerend in der

Nacht vff Meyland zu . Etlich Eydanoßen in der

ſtatt Novarren , die die iren bym Kuͤnig hat¬

tend , fielend ouch zu den iren hinuß ; Nun

ward mengerley geraͤthſchlaget vnd morndeß

ſchribend die Frantzoſen den Eydgnoßen vnd

den Landsknechten die in der ſtatt bim Hertzo¬

gen lagend , vnd gabend inen ein fry ſicher

gleith zu inen , aber den Hertzogen vnd die

Lamparter weltend ſi nit anderſt vffnemen ,
dan ans Schwerdt . Vnder diſen dingen
ward der Hertzog verraͤthen vnd in einem

Saal gefangen , vnd alß ſi ume in das

Schloß woltind gefuͤehrt han , erloͤßtend inn

etlich Haubtluͤth mit Gewalt , vnd namend

ine zu iren Handen , vnd bekleidetend ine uf
tuͤſſche Arth , in meinung im darvon ze helf —

fen, vnd dannen ze bringen . Demnach zog man

vff den Platz vnd wolt man mit Gwalt abziechen ,
vnd was der Hertzog hinder denVendlinen vnder

den fueßknechten in tutſcher Bekleidung , das

wuſt lang Rudolf von Salis ein Puͤndter
vß bergell , der zeigt den Frantzoſen an , daß

er
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„ er im tuͤtſchen Huffen wer vnd verriet ine ,
„ vnd hettend im die Eydgnoßen vnd Lands¬

„ knecht gern darvon gehulffen vnd hinweg ge¬

„ bracht , die frantzoſen aber ruͤſtend ihr Gſchuͤtz,

„ ließend die ſpiß nider , vnd fielend inen in ir

„ ordnung vnd zugend daruß , wellich inen

„ gefellig warend , dennoch ward der Hertzog

„e ein Wil verhalten , do ruefft der Baͤlli von

„ Diſion vberlut in tuͤtſch, wellicher den Her¬

„ hog verzeigt / dem welt er 200 . kronen ſchen¬

„ khen , do ward er dem Baͤlli verrathen von

„ Rudolff Turmann von Vry , alſo fiengend
„ inne die franzoſen , vnd fuͤeretend inne an¬

„Jgentz in frankrich , diß geſchach am fritag

„ vor dem Palmtag anno Domini 1500 .

Dieſes ſind die Worte des großen Tſchudi .
Man ſieht daraus , daß die Eidsgenoſſen mit

dieſer Verraͤtherey nichts zu thun gehabt , es ſey
dann , daß man ihnen vorwerfen wolte , daß ſie

ſich nur einen Tag lang gewehrt , eine beſonde¬

re Capitulation eingegangen / den Herzog nicht

vorbehalten haben , und ruhig gelitten , daß man

denſelben aus ihren Rang herausnehme . Doch

wir wiſſen nicht alle Umſtaͤnde, obgleich der

7 Herr
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Herr von Jurlauben / uns ſo wohl in ſeiner
Hiſtoire militaire des Suiſtes T . IV . 106 . 108 .

als auch in der Bibliotheque militaire T . III .

95 . 98 . viele merkwuͤrdige Nachrichten hieruͤ¬

ber geliefert hat . Wir muͤſſen aber zum Tſchu¬
di zuruͤkkehren .

—

Der zweite Theil der Fortſetzung dieſer Chro¬

mk hat keine umſtaͤndliche Erzehlungen der vor¬

nehmſten Begebenheiten , wie die vorhergehende

Theile , aber er enthaͤlt eine Menge oͤffentlicher
Urkunden , Abſcheide , Briefe , Declarationen

u . d. gl . , welche von Jahr zu Jahr die Schwei¬

zeriſche Geſchichte von 15 10 . bis 1564 . erlaͤu¬

tern . Tſchudi hatte dieſe ſchaͤzbare Huͤlfsmit¬
tel die theils Italiaͤniſch , Lateiiſch , und auch

Franzoͤſiſch ſind , geſamlet , um die Schweizeri¬

ſche Geſchichte bis auf ſeine Zeiten fortzuſetzen.

Dieſer Band iſt noch viel dicker und groͤßer,
als der vorhergehende . Die Geſchichte der Mey¬
laͤndiſchen Kriege , die Religions ⸗ Unruhen ,
der Cappeler⸗Krieg , die Buͤndniſſe der Cantone

mit Frankreich , und die Geſchichte der Zuͤge
und Thaten der Eidsgenoſſen in Frankreich , er¬

halten
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halten durchſ dieſe meiſtens unbekante Urkunden ,
ein großes Licht .

Tſchudi war unermuͤdet in ſeinen Unterſu¬
chungen . Der Tod der ihn gegen das End des

Hornungs 1572 . in einem Alter von 66 . Jah¬
ren uͤberraſchte, erlaubte ihm nicht der Geſchich¬
te ſeit 1471 . die gleiche Vollkommenheit zu ge¬
ben , die man in den zwey gedrukten Baͤnden
findet . Aber ungeachtet dieſer Luͤcken, die man

gern ausgefuͤllt zu ſehen wuͤnſchte , ſind dennoch
dieſe Baͤnde durch die enthaltende Nachrichten
und Urkunden ſo ſchaͤzbar , daß die Herausgabe
derſelben , die Finſterniſſe in welchen der Theil
der Schweizeriſchen Geſchichte von 1471 . bis

1564 . ſtekt , zerſtreuen koͤnte.

Man findet noch am End des leztern Bands ,
einige wichtige Urkunden von den Jahren 1975 .
und 1604 . Sie ſind durch einen unbekanten
nach Tſchudis Tod beygefuͤgt worden .

Tſchudi als ein Haupt eines Cantons , und
in der ganzen Schweiz wegen ſeines Herkom¬
mens und perſoͤnlichen Verdienſte hochgeſchazt ,
konte leicht einen Zutritt zu den Kamleyen der

Staͤnde, und Archiven der Abteyen erhalten .
F 2 Die
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Die Aufrichtigkeit war ſein vornehmſter Cha¬
racter . Er ſchont in ſeinen Schriften ſeines ei¬

genen Stands Glaris nicht , wenn ſeine Lands¬

leute wuͤrklich gegen andere Cantone , oder außere

Machten Unrecht hatten . Er kante die Kunſt

nicht die Wahrheit zu ſchminken . Er richtete

alle ſeine Begriffe auf die Grundſaze der Hel¬
vetiſchen Freiheit , und konte nicht anderſt als

mit Abſcheu die Begebenheiten betrachten , wel¬

che ſich von dieſer alten und echten Gedenkungs¬
art entfernten , von der ſo ſchaͤzbaren und noͤ¬

thigen Denkungsart zu Beybehaltung der allge¬
meinen Einigkeit , zwiſchen einer aus ſo viel mit

einander verbuͤndeten Staͤnden , zuſammengeſezten
Republik .

Tſchudi ſuchte nicht mit Angſt gekünſtelte
Worte , und verkraͤuſelte Redensarten ; Seine

Schreibart iſt ſtets maͤnnlich und kraͤftig.

Das einzige ſo man an ihm tadeln koͤnte, iſt
ein Fehler den er mit allen , und auch den groͤß—
ten Geſchichtſchreibern ſeiner Zeit , den Thuan

ſelbſt nicht ausgenommen , gemein hat ; Er

hatte einen zu ſtarken Glauben an die auſſer¬
ordentliche Begebenheiten der Natur , an die

Come¬



Cometen, und andere Phaͤnomena die ſich am

Himmel zeigten .

Folgende Nachricht hat man mir von der

zu Greplang ligenden Tſchudiſchen Chronik

gegeben , welche ich woͤrtlich hieher ſetze.

„ T . I . haͤlt in ſich die Geſchicht von Ao .

1000 . bis 1200 . hier ſind dem Haubtwerk

viel kleinere Stuͤke nach den Jahrgaͤngen da¬

hin ſie gehoͤrten inſerirt worden , der jetzige

Junker Leodegarius hat ſolche aus des Ae .

gidii ſerie chronologicaà ( von welcher Schrift

unten das mehrere ) und andern Schriften

abcopirt , und zwar ganz treulich , wie mich

etliche gemachte Proben deſſen verſicherten .

T . II . 1200 . 1370 . T . III . 1370 . - 1434.
T . IV 1434 . 1470 . T . V. Iro . -150r.
T . VI . 1501 . 1135 . T . VII . 1535 . —1569 .

Einige Bemerkungen wegen dieſen Tomis . r .

Obgleich Aegidius nicht gar alles was in die¬

ſen Tomis enthalten , ſelbſt geſchrieben , und

verſchiedene Stuͤck z. Ex. Koͤmial. Fuͤrſtl.
und Oberkeitliche Schreiben aus andern Fe¬
dern gefloſſen , ſo hat er doch alles durch

die Muſterung gehen laſſen , die fremde Hand¬
F 3 „ ſchriften
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ſchriften eigenhaͤndig numerirt oder ſonſt mar¬

quirt , nur damit der Leſer verſichert ſey ,
daß ſie gemein ſeyen . 2. Dieſes Werk iſt
von dem Verfaſſer nicht zum Druk berei¬

tet , ſondern allem Anſchein nach zu ſeinem
und ſeiner Nachkoͤmlinge privat Gebrauch
beſtimt worden . 3. Daher komt es , daß
dieſes ſonſt ſchoͤne Werk nicht aller Orten

zuſammenhaͤngt , ſondern Lücken hat . 4 . Es
iſt bald in der deutſchen , bald in der lateini¬

ſchen Sprach , jedoch ziemlich leſerlich ge¬

ſchrieben . 5. Alle Tomi , ſonderlich die 3.

lezteren beſtehen faſt aus lauter aczis publicis ;
aus Urkunden , aus alten Inſtructionen , aus

Briefen von Kayſern , Koͤnigen , Churfür¬
ſten ꝛc. an die Eidsgenoſſen oder den Can¬
ton Glaris geſchrieben , und was darauf ge¬

antwortet worden . 6 . Die erſten Theile
dieſes Werks , welche nach der Copie des

Kloſters Mury zu Baſel in Druck erſchienen ,
ſtimmen mit dem Original zu Greplang nicht
accurat uͤberein, z. Ex. in der Basler Edi¬

tion ſteht , ein gewiſſer deutſcher Kaiſer ſey
von den Churfuͤrſten erwehlt , Aegidius aber

ſagt im Manuſcripto , er habe die Kayſerliche

„ Wurde
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» Wuͤrde jure hæreditario erhalten , dergleichen

„ Abweichungen ſollen ſich nach des Junkers
„ Auſſag ſehr viele befinden . 7 . Die Refor¬

„ mations⸗Geſchicht iſt quoad ſpecialiora und

ſpecialiſſima darinn nicht abgehandelt , die

ſcripta publica welche von den regierenden

Orten gewechſelt worden , die Conferenzen ,

„ Diſputationen und ihr Erfolg , ſind fleißig

„ geſammelt worden .

„ Series chronologica ab urbe Roma condi¬

ta ad annum 1097 . in fol . Dieſe iſt in la¬

„ teiniſcher Sprach ausgefertiget , enthaͤlt die

„ bekanteſte Begebenheiten nur kurz , erzehlet

hingegen das weniger bekante umſtaͤndlicher ,

aus dieſer Serie ſind verſchiedene Stuͤk ( wie

oben bemerkt ) copirt , und der großen Eids¬

„ gnoßiſchen Geſchichte beygelegt worden ; Ae¬

„ gidius bediente ſich derſelben wahrſcheinlich

„ als einer Gattung Collectanea .

20 . O .

Kleine Schriften ſo von 1600 . bis

1650 . herausgegeben worden .

F 4
5

* „ Schlacht
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„Schlacht lieder der alten Eydsgenoßen or¬

„0dentlich und grundlich auß den wahr¬

„ hafften Hiſtorien beſchrieben und zuſammen¬

„ getruckt 1600 . in 8 .

S . Ott . Bib . helv . Mſſ . Scheucher Anon .

21 .

„ Colloquium oder Geſpraͤch eines Schwei¬

„ tzeriſchen Kuͤhmelckers, Holendiſchen Kaͤß¬

„ kramers vnnd Venediſchen Seiffen ſieders ,
„ aauch etlicher anderer Incidenter zukommenden

„ Perſonen von jetzigem der Chriſtenheit zuſtandt ,

„ darinn etliche gefaͤhrliche und ſchaͤdliche Rath¬

„ ſchlaͤg an tag gegeben werden , zu dieſer Zeit

„ ſehr nothwendig zu wißen , damit ein jeder
„ frommer pffrichtiger Chriſt wißen koͤnne , wem

„ üer mit gutem gewißen vertrawen doͤrffe. „

1620 . in 4to 32 . S . Iſt eine hoͤchſt elende

und dumme Schrift gegen den Kaiſer .
22 .

„ Schmerzliches Bedauren und Klag eines

„ aufrechten redlichen Eidtanoßen und getreuwen

„ patrioten , ſo auß Gnaden Gottes uͤber die

„ 100. Tagleiſtungen u. ſ. f. wahrgenommen .
1621 . in 4 : 0 .

Der
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Der Urheber iſt der Landamman Furlauben
zu Zug , ein franzoͤſiſcher Penſionarius .

S . Scheuchꝛer Bib . hiſt. helv . MI . On Bib . belv .

27

3 .

„
* Ein unpartheyiſcher Eydgnoͤßiſcher Fried¬

mann , welcher etliche politiſche urſachen und

motiven , warum die gemeinen Herren Eyds¬

genoßen keinen Krieg gegen und wider einan¬

der anfangen , ſondern den theuren und wer¬

then Frieden zwiſchen ſich erhalten ſollen :

Unterthaͤniger , treuherziger Wohlmeinung er¬

rinnert , erzehlt , vorbringt Author . I. P. H .

„ Ao. 1623 . Mfl . „, duk r Burger Biblio¬
chek zu Zuͤrich Gal . XV .

S . Fuſelin Cat . 0
24 .

„
* Mira Wundriorum Continuatio , d. i.

Baͤriſche Krankheit ſamt der Cur oder ein

Mediein⸗politiſches bedenken , daß dem Baͤ¬
ren die unbillich angezogene Orte zu reſti¬
tuieren , dann ſelbige ſeinen eigenen Herren vor

„ zu enthalten viel nuͤzlicher und rahtſannmer

„ ſey , auch mit ſolcher Reſtitution ſeinem vor

„ Augen ſchwebenden Schaden wohl bedaͤcht¬

„ lich und reiffuch vorke men moͤge und billich

8 5 „ ſolle
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„ ſolle durch verſchiedene und viel erfahrne Par¬
naßiſche Medicos geſtellt im Jahr alß Red¬

lichkeit Fluͤgel bekommen , und Tyranney
uͤberhand genommen .

S. , Fßslin Cat . MI .

7

2 2
de *

25 .

„
* Mira Wundriorum Faſciculi Continua¬

tio 3. franzoͤſiſche Treuw d. i. Diſcours von

der Frag : Ob die noch freye Evangel . und

Cathol . Staͤnde dem Koͤnig in Frankreich

„ oder Spanien in dieſen gefaͤhrlichen Lauͤffen

am ſicherſten trauwen und welchem ſie ohne

geringer Gefahr ſich accommodieren und be¬

quemen koͤnnen, moͤgen und ſollen , publiciert

durch ein Churpfaͤlziſchen Schweizer . Im

Jahr der großen Veraͤnderung 1624 . in 4to .

S . Fuſslin Cat . M . Sch. Anon . MI . Oi Bib .

hel . AI .

26 .

„
* Mira Wundriorum faſciculi Continua¬

tio IV . Ahydtgnoͤßiſcher Trommetenſchall ,

„ wacht auf wacht auf, ruft euch der Tuylli ,

oder Bericht daß Tylli wo es ihme moͤglich

„ in die
Audgnoßſchaft

zu fallen ſich nicht ſau¬

„ men
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men werde . Im Jahr der großen Veraͤn¬
derung 1624 . in 4 .

S . Sch. Anon . M.

27 .

„ Mira Wundriorum fafeiculi Continuatio

V. Apydgnoßiſche Sturmglok welcher reſo¬
nantz die ſamptliche Herren Aydgnoßen , ſo
wol die Catholiſche als die Evangeliſche das

allgemeine Vatterland zu defendiren vnd zu

beſchuͤtzen auch ſich zu conjungiren vnd vor

einen Mann zu ſtehen vnd ja die concordiam

und einigkeit nicht zu verjagen noch bey ihnen
die diſcordiam vnd zwytraͤchtigkeit ſo lieb ih¬
nen ihr Vndergang zu vermeyden ; einreißen
oder ſonſt einige deß feindts forcht einjagen

zu laſſen ſondern vilmehr das alte Aydgnoßiſch
ſchwerdt frewdig vnnd hertzhafft zu ergreiffen
vnnd dem allgemeinen feind das alte Schwei¬

tzer Schwerdt zu zeigen recht Aydgnoßiſch
erinnert vnnd angemahnet , zur frewdigen
Aufmunterung vnd unerſchrokenlicher Auff¬
wart publicirt durch ein trewen Churpfaͤlz¬
franzoͤſiſchen Mitaydgnoßen . Im Jahr der

großen Verenderung 1624 . m 4 . 12 . S .

S . Fiiſslin Cirtal . Al, .
* Le
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* Le hon guet ax Sitiſſes. traduit de Talle¬

mand . Montbelliart 1624 . in 8. und 16286 .

S . Otth Bil . helv . MI . Scheuchæir anenym . M

Faßslin Catal . MI .

29 .
N

„ Guthertzige Helvetiſche , Telliſche vnd An¬

titilliſche Warnung , das iſt em kurze fuͤrbil¬

dung , wie hoch nohtwendig es ſeye , daß ein

„ lobliche Eydgnoſchafft ſich ihrer berufnpten

„ altvordern gluͤklichen beiſpil nach , in ruͤhmli¬
„ cher Einigkeit , zuſamen halte , vnd der von

vielen wilden Thieren vmbgebne Schweitzer

Stier , dieſelbe als ſeine geſchworne feind ,

mit einem zornigen anblick vnd vnerſchrock¬

nem gegenſprung , auß ſeiner Weid vertreibe .

1625 . in 40 12 . S .

Der DTitel zeigt zureichend , wie elend dieſe

politiſche Mißgeburt ſey. Es iſt eine heftige Er¬
mahnung zur Einigkeit gegen den gemeinen

Feind den Kaiſer und das roͤmiſche Reich .

30 .

„ * Spaniſcher Danz mit Helvetia 1629 .

in 4to0 . N
0S . Ludwig Canal . Bibl . ſuæ N' . 9270 .

„
* Wahr¬
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„ * . Wahrnungs⸗Klagrede der geſchwaͤchten
Jungfrau Germaniæ an die noch keuſche und

unbeflekte Jungfrau Klelvetia , daß Sie ſich
fuͤr den hin und wider an ihren Graͤntzen um¬

ſchweiffenden erhitzgeten Mordbruͤderen wol

fuͤrſehen und bewahren ſolle . 1629 .

32 .

„ * Spaniſcher Pfefferkaͤß und Eidgnoͤßiſche
Schweitzermilch , das iſt ein ſehr luſtiger und

kurzweiliger Diſcurs und endtlicher Entſchluß
gegenwirtiger beider Speiſen halber , welche
unter diſen einem Eidgnoͤßiſchen Patrioten
am aller geſundeſten . Geſpraͤchsweiſe unter dem

Rahmen Taſpar Lucken , und tmelcher
Halters fein ordentlich ausgefuͤhrt und be¬

ſchrieben . Bey dieſen gefaͤhrlichen Laͤufen aber

jedermaͤnniglichen zur hochnothwendigen nuͤtz¬
lichen Betrachtung und treuherziger Warnung
ſich vor dergleichen Kaͤſen zu huͤten , in Druck

gegeben durch Conſtantz Schweitzer aus

dem Melchthal 1629 . in 8 .

S . Sch. Anon . MI .

33 .

„
* Ehdgnoͤßiſcher Wahrnungs⸗ Freund ,

welcher etliche weltweiſe Reden erzellet den

„ Hhrn .
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Hhrn . Eydtanoßen zu obſerviren , ſich vor

dem Hauß Oeſer zu huͤeten . Ao . 1630 .

„ Der Cathol. Hrn. Eydtgnoßen Gefahr¬

Spiegel oder Schauplatz auf welchem des

Haußes Oeſtreich voͤllige Feindſchaft , wi¬

der die Cathol . Eydtgnoßen augenſcheinlich
geſehen werden kan . Ao . 1630 .

„
* Thurgouͤiſches emnfalliges doch wolmei¬

nendes bedenken , ob die Hhrn . von Zuͤrich auf

gutheißen der anderen mitregierenden Orthen
dem Biſchoff von Coſtantz das hundert Jaͤh¬
rig beſeßene und gebrauchte Ehegericht im

Thurgeuͤ cediren und uͤbergeben , oder daßel¬
be hinfuͤro weiter ererciren , und gebrauchen ,
oder wie ſie ſich ſonſten in diſem Geſchaͤfft

von Rechtswegen verhalten ſollen oder koͤn¬

nen . Ao . 1630 . .

36 .

„ Comedia von Zweytracht und Eynigkeit ,
ſo auff Johannis Baptiſtæ 1631 . zu Baden

im Ergoͤw von den jungen Schulerknaben ,
alß die Herren Eydtgnoßiſchen Ehrengeſand¬
ten bey Junckher Landvogts von Wattenweil

von Bern Auffzug , auf dem Herrengarten
, daſelbſt
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„ daſelbſt gemeinlich gaſtiert worden , mit ſon¬
„ derem applauiu und Ruhm agirt worden .

» Gedrukt bey Johann Schroͤter . Baſel . 163 z.
„ in 8. 64 . S .

Die Unterredner ſind Diſcordia , Superbia ,
Pluto , Libertas , Simplicitas , Fortitudo , Con¬

cordia , die Abgeſandten jeden Cantons , wel¬
chen die Wapen beygefuͤgt worden , ferners
Baden , zulezt der Name der Abgeſandten der
13 . Cantone , Abt und Stadt St . Gallen ,
Buͤndten , Wallis , Biel , Baden und deren
Wapen .

Die Schrift zwekt lediglich ab , die Einigkeit
unter den Schweizern , ſo damalen Gefahr ge¬
loffen , beyzubehalten .

37 .

Geſprech zweyer Evangeliſcher Eydtgenoßen
„ von dem gegenwertigen zuſtandt in 4 . auf 31 .

„ S . ohne Anzeige des Orts noch der Jahr¬
zahl .

Der Ditel iſt mit lateiniſchen Buchſtaben ge¬
drukt . Dieſe ohngefehr um 1632 . gedrukte
Schrift hat gewiß einen Evangeliſchen zum Ver¬
faſſer , welcher dem Haus Oeſterreich , und den

Loͤbli¬

— —
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Loͤblichen Katbollſchen Staͤnden Feind, , der

Schwediſchen Pacthey aber ſo hold geweſen ,

daß er durch ſeine viele Hitze , ſich den ſchaͤnd—

lichen Ruhm eines Paſquilen- Schreibers ſoll

zugezogen haben .

Ein erdichteter reformirter Rathsherr , Nah¬

mens gans , unterredet ſich mit einem eben ſo

erdichteten Officirer in Frankreich ; Nahmens

Steffan , uͤber den Zuſtand der Eidsgenoſſen¬

ſchaft.

Er greift die Erbverein mit Oeſterreich an ,

und will uns glauben ! machen dieſes Haus ,

und die Loͤbl . Katholiſche Orte , hegten gefaͤhrli¬

che Abſichten wider die Proteſtantiſchen Orte ,

und ermahnt die leztern ſich in Wehrſtand zu

ſetzen , auf guter Hut zu ſeyn , und mit dem Koͤ¬
nig in Schweden Guſtav Adolf in guter Ver¬

traulichkeit zu leben , er erzehlt die deswegen auf

den Tagsſatzungen vorgefallene Begebenheiten ,
und verwirft die zu Baden geſchloſſene Neu¬

tralitaͤt .

Man hat auch eine neue Auflage , unter

dem Titel : „ Geſpraͤch und Diſcurſen zweyer

22 Evau¬
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5 Evangeliſchen Eydtgenoßen von dem gegen¬
„ bbertigen Zuſtand ſampt beygefuͤgten Beden¬
„ ken daruͤber. S. l. & a. 31 . S . in 4 .

38 .
„ Anderer jüngſt gehaltener Diſcours zweyer

» Eydtgenoßen , vom Zuſtandt deß jetzigen We¬
„ ſens in 4. ohne Anzeige des Orts noch der
„ Jahrzahl , auf 53 . S .

Dieſes iſt eine bloße Fortſezung des vorigen
Geſpraͤchs in gleicher Folge der Toͤgen , und
iſt von gleichem Schrot und Korn . Steffan
faͤhrt fort , die von Hanſen angerathene Neutra¬
litaͤt zu verwerfen , und nent ſie eine heßliche
und abſcheuliche Mißgeburt . Ja er geht noch
weiter . Er gibt den landsberderblichen und
verwerfungswuͤrdigſten Rath denen Katholi¬
ſchen Eydsgenoßen die Buͤnde freywillig heraus¬
zugeben , die gemeine Herrſchaften zu theilen N
und alsdenn mit allen Kraͤften dem von Gott
wunderbar geſendeten Gedeon , Koͤnig Gu¬
ſtav Adolf beyzuſtehen .

Auch hievon iſt eine beſondere Auflage , die
nichts vorzuͤgliches hat . 52 . S .

39 .

„ Bedenken eines guten Eydsgenoßen uͤber
G „ die
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„ die Geſpraͤche Steffan und Hanſens , in form .
„ eines Briefes den 24 . Jul . 1632 . in 4to . 8 . S .

Geht in einer Bogenzahl mit den vorherge¬
henden zwey Schriften fort . Hierinn iſt wenig
neues . Man wiederholt und beſtätigt die obi¬

gen Geſpraͤche in allen Stuͤken, und verthei¬

digt ſie wieder die , ſo ſie fuͤr eine Schmaͤh¬
ſchrift angeſehen ; aus dem Grund , weil der

Inhalt derſelben lautere Warheit ſey. Wel¬
cher Grund !

Ich habe auch von dieſer Schrift eine be¬

ſondere Auflage
gekehn.

„ * Schmachlied der Stadt Coſtanz wider

„ die Evangeliſche Staͤnd der Eidsgenoßenſchaft .
41 .

„
* Triumph und Siglied von den uͤber¬

„ windlichen , großen maͤchtigen etlicher ver¬

„ meinender Bergknappen ſo Ao. 1633 . mit

„ Pracht und unerhoͤrter Kriegspraͤparation
„ ganz unverſehens zu Defenſion der Statt
„ Conſtanz ins Land Thurgeu kommen , und

„ darinn erſchroklich ſich dem feind Guſtav

„ Horn und ſeiner Armee praͤſentirt dergleichen
5 borher nie

Aecchehen
ſamt ihrem ganzen Ex¬

„ excitio
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„ſercitio und was ſich darbey verloffen habe .

„ Gedrukt im Schwaderloch .
42 .

„
* Grundliche Hinterlag der von der Statt

„ Coſtanz in Truk ausgeſprengten Leſterkarden

„ wider Ihro Koͤnigl. Maj . in Frankreich und

„ die Hochloͤbl . reformierte Staͤnd der Eydt¬

„ gnoſchafft durch Mr . Chriſtian Gottlieben

„ von Ehrez geſangsweis verfertiget . , Dieſe

drey Schriften befinden ſich in des Hrn . Raths¬

herrn Leuͤs , meines werteſten Goͤnners ,
Samlungen .

43 .

„„
* Klaglied der Lobl . Statt Conſtanz uͤber

„ die unfreundliche Nachbarſchafft der Schwe¬

„ diſchen Eydsgenoßen 1633 . in 8 .

S . Fzßelin . Cat . MV.

44 .

„, Hiſtoriſcher und politiſcher Verſuch von

„ dem Durchzuge der Kayſerlichen und Spa¬

5 niſchen Armee , als ſelbige im Jahr 1633 . un¬

„ ker Anfuͤhrung Hrn . Generalfeldmarſchall von

„ Altringen , und Hertzog von Feria uͤber Lobl .

„ Stadt Baſel Bottmaͤßiakeit gezogen , ent¬

„ worffen von Johann Rudolf Iſelm . S. I.

„ &. a. in 4 . 24 . S .
G 2 Der

—
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Der Graf von Altringen hielt den sten

Weinmonats 1633 . foͤrmlich um den Paß durch
das Basler Gebiet an , welches man durch ei¬

ne eigene Abgeſandſchaft abzulehnen ſuchte , allein

vergeblich , denn Altringer drohte ſolchen mit

Gewalt zu nehmen ; Der Durchmarſch geſcha¬

he nicht ohne großen Schaden , ja ſo gar mit

Verbrennung etlicher Haͤuſer, und Pluͤnderung
des Dorfs Gibenach . Man ſahe ſich gezwun¬

gen ihnen 25000 . leib Brod gegen Bezahlung zu

verſchaffen .
Nach einer kurzen Erzehlung der Hergangen¬

heit , trachtet der geſchikte Herr Iſelin , die Auf¬

fuͤhrung der Basler in dieſem Handel zu entſchul¬

digen . Seine Schrift iſt Ab . 1732 . wider ſei¬
nen Willen , durch einen Freund , dem Druk

uͤbergeben worden .

4 .

„
* Lega rinovata tra la Maeſta del Re di

„ Spagna e li Cantoni Cuttolici Suizzeri Abbars

„ e Monaſtero di S. Gallo ; Solennizata e gitrata

„ in Milano per il Serenilſimo Cardinale infaute

„ di Spagna & Ainbaſſciatori Stiizzeri I anno

1634 . alli 20 . di Giugno . Milano in 4 . 40 .7

S . worunter auch die Koͤnigliche Beſtaͤtigung
und Reverſal⸗ Briefe enthalten .

„ Ad
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46 .

„ Ad Iluftriſſimos Potentilſimosque Fæderis

„ Helvetici Proceres Joannis Jacobi Stochari Sca¬

„ Phuſtani Faræueſis . 1635 . in 4 . 23 . S .

Der Verfaſſer handelt kuͤrzlich von dem

Wohlſtand , und der alt hergebrachten Frey¬
heit der Eidsgenoſſen , und von der Einigkeit ,
als dem einzigen Mittel dieſelbe aufrecht zu be¬

halten . Er rathet mit den ſtaͤrkſten Gruͤnden

zum Frieden , welcher dieſes Jahr die Schweiz

zu verlaſſen drohte . Gewiß , die Schweizer

werden ſtets maͤchtig ſeyn , wenn ſie ſich nicht

ſelbſt untereinander zerſtoͤren, und verderben ,

und ſich darneben dem auͤſſerlichen Pracht nicht

allzuſehr ergeben .
47 .

„ Wecker ahn die T . Burgermeiſter Schult¬

„ heiß Landtamman und Raͤthen der dreyzehn

„ Orten im Schweitzerlandt , vor dieſem vielfaͤl¬

„ tig ſchrifflich ſpargiert , nun aber allen gut

„eydtgnoſiſchen Gemuͤthern und Hertzen durch

„ einen der Eydtgnoſchafft wol affectionierten

„ wolmeinendt in Truck verfertigt 1639 . in

4 . 11 . S . Iſt gegen die Huͤlſe gerichtet , ſo

man damals
Frankte

gegen den Kayſer leſtet.
3 ro¬
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„ Trophea Sacra Faleſe V Helvetia Ca¬

„ Fholicte . Catholiſche Sigzeichen der Hoch¬

„ loͤblichen Landtſchafft Wallis vnd Hochloͤbli¬

„ chen Eydgnoßchafft vom Jahr Chriſti 62 . bis

„ 1512 . in einem Schawſpil vorgeſtellt bey

„ ernewerten Catholiſchen Bundtſchwuer In

„ Lucern den 13 . Brachmonat 1645 . Getruckt

„ bey David Hautten , in 4 . 24 . S . nebſt ei¬

„ ner kleinen , auf dem Titel abgedrukten , Charte

„ von der Schweiz .

Der Siegszeichen ſind 18 , welche auch ſinn¬

bilderiſch auf dem Titelblat vorgeſtellt werden ,

Sigzeichen von den Roͤmern , von der zerſtoͤ¬

rung Jeruſalems , des ſchweizeriſchen Rieſen
Aenothen , von den Saracenen , von den Unga¬
ren u. ſ. f. Ein ſchlechtes und elendes Geripp .

49 .

„ Policiſintis gallicus ſrve fudus triplex c .

„ tum & patrociuium . genevae , Regum Chri¬

v ftianiſſimorum Chriſtianiſſimi principia demon¬

„ frans , Cosmopoli . 1646 . in 4 .

Es iſt eine Stachelſchrift auf den Koͤnig in

Frankreich , daß er ſich nicht ſcheue , Genf , den

Eiz
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—

Siz der Kezerey / und des Unglaubens in ſeinen

Schuz zu nehmen .

90 .

„ Articles accordes entre Migrs . les Com¬

„ milſaires deputes par S. M. G les Frs . Am¬

„ baſſadeurs des treize louables Cantons , des

„ ligues de Siliſſe arretes le 19 . Aſay 1600 .

„ ratiſies par declaration dus roy doimte
&

Coni¬

„ piegne le 10 . Juin att dit an . A Paris p.

„ Autoine Etienne 1650 . in 4 .

S . Seh. Anen . M . Fuſsun Cat . MA.
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